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Telegraphiſche Depeſchen

DZBaden-Baden, 21. Oktober. Die Fürſtin Eliſa-
bet'h von Rumänien iſt hier angekommen und im groß-
herzoglichen Schloſſe abgeſtiegen.

J Wien, 21. October. Die vom Herrenhauſe in
Beantwortung der Thronrede zu erlaſſende Adreſſe liegt
jetzt in einem Entwurfe der Majorität und einem ſolchen
der Minorität vor. Der Entwurf der Majorität be-
grüßt den Eintritt der Czechen in den Reichsrath mit Be
friedigung, erblickt hierin eine Stärkung der Reichsvertretung
und eine Anerkennung des Rechtsbodens der Verfaſſung
und hofft, daß die gemeinſame Thätigkeit Aller eine Einheit
der Ueberzeugung auch rückſichtlich jener Verfaſſungs-
prinzipien herbeiführen werde, welche das Herrenhaus ſeit
ſeinem Beſtehen vertreten habe. Der Entwurf betont
ſchließlich, die Erfüllung der patriotiſchen Obliegenheiten
könne gefördert werden wenn jeder andere Wunſch der
Wohlfahrt und der Kraft des Reiches untergeordnet würde.

Der Minoritätsentwurf, welcher im Weſentlichen
die einzelnen Sätze der Thronrede beſpricht, erkennt in dem
freudig begrüßten Eintritt der Czechen einen entſcheidenden
Schritt auf dem Wege der ſehnlich erwünſchten Ver-
ſtändigung und Verſöhnung und ein Zuſammenwirken aller
Völker auf dem gemeinſamen Boden der Verfaſſung.
Das officiöſe „Fremdenblatt“ bemerkt, beide Adreßentwürfe
trügen den Stempel der Mäßigung und des Entgegen-
kommens und hätten offenbar das Beſtreben, jedem Con
flikte den Boden zu entziehen. Die Stellen bezüglich des
Eintrittes der Czechen bildeten den eigentlichen Unterſchied
der beiden Entwürfe, doch werde man in denſelben un
möglich einen principiellen Gegenſatz entdecken können.
Letztere Anſicht wird außerhalb der Regierungskreiſe kaum
von Jemandem getheilt werden.

Das Abgeordnetenhaus wählte die Kandidaten
der Rechten in die StaatsſchuldenCommiſſion mit 10 Stim

men Majorität. Ein Antrag auf Aufhebung des Zeitungs-
ſtempels wurde eingebracht.

Mons, 21. October. Jn Folge verweigerter Lohn
erhöhung ſtellten heute Morgen 2000 Arbeiter bei den
Produktionsſtätten von Gilly (ſüdlich von Mons) ihre
Arbeit ein. Ruheſtörungen ſind bisher nicht vorgekommen.

r 21. October. Der „Regierungsbote“
veröffentlicht zwei kaiſerliche Erlaſſe, durch welche anläßlich
des 25jährigen Gedenktages des Bombardements von Se-
baſtopol der General Totleben in den ruſſiſchen Reichs
grafenſtand erhoben und dem Admiral Nowoſſilsky
der Andreas-Orden verliehen wird.

Petersburg, 21. October. Das „Journal de
St. Petersbourg“ konſtatirt die Unwahrheit der von den
„Daily News“ gebrachten Meldung, daß das engliſche

Kabinet an die ruſſiſche Regierung die Mittheilung habe
gelangen laſſen, der engliſche Einfluß müſſe in Afghani-
ſtan hinſichtlich der auswärtigen Beziehungen der vorherr-
ſchende ſein. Dem „Golos“ zufolge wären die geſamm-
ten Staatseinnahmen des Zollamtes für das Jahr 1880
auf 84 821 200 Rbl. veranſchlagt worden und verbleibe
nach Abzug der Erhebungskoſten mit 7 112 591 Rbl. ein
Reinertrag von 77 708 609 Rbl. der Ertrag der Einfuhr-
zölle ſei auf 83 Millionen, derjenige der Ausfuhrzölle auf
337 000 Rbl. berechnet worden.

London, 21. October. Die Nachricht des „Daily
Telegraph“ von der Eroberung Merws wird von keiner
Seite beſtätigt, vielmehr läßt ſich die „Times“ aus Simla
vom 21. d. M. melden, daß die gegen die Teketurkmenen
im Felde ſtehenden ruſſiſchen Truppen behufs Ueberwinterns
an das Kaspiſche Meer zurückgingen.

Waſhington, 21. October. Der Geſandte
Haitis in Waſhington erhielt folgende amtliche Meldung,
datirt Portauprince, 3. October, Nachts: Hier iſt eine
Revolution ausgebrochen; die proviſoriſche Regierung iſt
geſtürzt und eine neue Verwaltung unter General Salo-
mon eingeführt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 21. October.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Mini-
ſterial- Director im Juſtiz Miniſterium Wirklichen Geheimen
OberJuſtizRath Rindfleiſch den königlichen Kronen
Orden zweiter Klaſſe, dem Steuermann Albert Krüger
zu Wollin die RettungsMedaille am Bande zu verleihen,
ſowie den bisherigen Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Carl
Richard Schirlitz in Nordhauſen zum GymnaſialDirektor
zu ernennen.

Dem Gymnafial- Direktor Dr. Carl Richard
Schirlitz iſt die Direktion des Gymnaſiums in Neuſtettin
übertragen worden.

Der Kaiſer wird heute Vormittag 10*, Uhr auf
dem Potsdamer Bahnhofe hier eintreffen. Empfang und
Begleitung finden auf der Rückreiſe nicht ſtatt. Der
Kaiſer beabſichtigt am 29. October mit kleinem Gefolge
ſich nach Ludwigsluſt zu den dortigen Hofjagden zu be
geben. Die Kaiſerin wird daſelbſt noch bis Ende dieſes
Monats verbleiben und ſich alsdann, wie alljährlich, noch
zu kurzem Aufenthalte nach Coblenz begeben.

Der Gouverneur von Berlin, General der Jn-
fanterie und General- Adjutant des Kaiſers, von Boyen,
iſt in Genehmigung ſeines wiederholten Geſuches um Ver-
abſchiedung mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. Der
ſelbe verbleibt in dem Verhältniß als General- Adjutant
und als Chef des heſſiſchen Füſilier- Regiments Nr. 80.

(Mit Beilagen.)

Die Majoritätsfrage für das neue Abge-
ordnetenhaus iſt im Augenblick eines der Hauptobjecte
des Parteiſtreits. Die Frage iſt, ob eine clerical-conſer-
vative, ob eine gemäßigt-liberal-conſervative Mehrheit dem
neuen Hauſe das Gepräge geben ſoll. Die erſtere Mög-
lichkeit wäre nahe gerückt, wenn aus der neuconſervativen
und altconſervativen Partei die erſehnte „große“ conſer-
vative Partei erſtände. Das Gelingen dieſes Projects
wäre gleichbedeutend mit einer Verſtändigung beider
Fractionen über die Kirchen und Schulfrage, die immer
nach der Richtung des clericalen Centrums hin erfolgen
würde. Bis jetzt aber liegt dieſer Gedanke noch im
Bereich frommer Wünſche. Der ultra-reactionäre „Reichs-
bote“ will die Vereinigung zwar ſchon als „vollzogene
Thatſache“ angeſehen wiſſen, die Thatſachen dieſes kleinen
pietiſtiſchen Schreiers ſind aber ſeit der Enthüllung von
der Beſtätigung des Pfarrers Werner ſehr in Mißcredit
gerathen. Jn der „Kreuz-Ztg.“ findet ſich denn auch
folgende Aufforderung

r Herren Abgeordneten, welche ſich zu einer großen
conſervativen Fraction vereinigen wollen, werden gebeten, ſich
am 27. October Abends 8 Uhr im Abgeordnetenhauſe Zimmer
Nr. 8, einzufinden.

v. Rauchhaupt.
v. Liebermann. v. Buſ ſe.

Mit der Vollziehung der Thatſache hat es alſo einſt-
weilen noch gute Wege. Andererſeits ſoll es, wie aus
einer Correſpondenz der „Weſ. Ztg.“ zu erſehen, Fürſt
Bismarck ſelber ſein, der auf Herrn v. Bennigſen in
ſtärkſter Weiſe in der Richtung auf Annahme ſeines Land-
tagsmandats eingewirkt hat. Ebenſo iſt er es, der den
Plan, Bennigſen zum Präſidenten des Abgeordnetenhauſes
zu machen, befürwortet, und der auch die beſten Garantien
dafür bieten kann, daß die Conſervativen ſich zur Aus-
führung bereit finden laſſen. Ob das nach dem Geſchmack
des Herrn v. Bennigſen und ſeiner Freunde ſein wird,
muß man noch abwarten. Auf die Ehre, den Präſidenten
des Abgeordnetenhauſes aus den Reihen der National-
liberalen genommen zu ſehen, wenn ſie nicht von einer
ihr entſprechenden Berückſichtigung der liberalen Grund
ſätze begleitet iſt, wird Niemand Gewicht legen. Ließen
ſich die Nationalliberalen darauf ein, ſo würden ſie ihr
Schickſal beſiegeln. Welche Gegenleiſtung die National-
liberalen gewähren ſollen, iſt mit der nöthigen Präciſion
noch nicht zu ſagen.

Die Frage wegen Verlängerung der Budget-
und Legislatur-Perioden für das Reich wie für
Preußen, ruht augenblicklich ganz. Der Bundesrath iſt
vorläufig mit dieſer Angelegenheit nicht wieder befaßt
worden, und wird früheſtens zu Ende dieſes Jahres Ge
legenheit haben, an dieſelbe heranzutreten. Zur Zeit iſt
noch nicht abzuſehen, ob ſich der Reichstag in ſeiner

v. Minnigerode.

Nachdruck verboten.

Werkzeuge der Sühne.
Novelle

von

Guſtav Höcker.
J.

Der Theaterdirektor Krüllmann war ein jovialer Fünfziger,
den weder die Wechſelfälle ſeines bewegten, heimathloſen Wan
derlebens, noch die Sorge um ſeine ſieben Kinder herabzuſtimmen

vermocht hatten. Der Kampf um's Daſein hatte zwar ſein
ſchwarzes, krauſes Haar mit einem leiſen Silberſchein durchwoben,
aber ſeine glattraſirten Wangen und ſein behaglicher Enbonpoint
nahmen an Rundung eher zu als ab. Er bereiſte mit ſeiner
Truppe Jahr aus, Jahr ein fünf bis ſechs Städte und ſpielte
und ſang ſeine komiſchen Rollen mit demſelben unverwüſtlichen
Humor, mit welchem er ſich über kritiſche Lebenslagen hinweg

half. Er wandte ſtets große Sorgfalt auf ſeine Toilette und
hatte der vornehmen Welt viele ihrer äußeren feinen Manieren
abgelauſcht; in ſeinen grobkomiſchen Rollen konnte er zwar keinen
Gebrauch davon machen deſto naturwahrer aber ſpielte er in
ſeinem perſönlichen Verkehr den gewandten Weltmann und er
war geradezu bezaubernd, wenn er in ſchwarzem Frack und
weißer Weſte an der Tageskaſſe ſaß und die Billets für die

Abendvorſtellung verkaufte oder diſtinguirten Theaterbeſuchern
die Honneurs machte, oder ſich, um Conzeſſionsertheilung ein
kommend, dem Bürgermeiſter irgend eines Städtchens vorſtellte.

Unſer Thespiskarren Lenker hatte einſt glänzendere Tage
geſehen. Vor einer längeren Reihe von Jahren war ihm ganz
unverhofft ein kleines Vermögen zugefallen. Mährchenhaft, wie
das Vermögen in ſeinen Beſitz gekommen, ebenſo mährchenhaft
war es wieder zerronnen, ſodaß ihm dieſe ſonnige Epiſode ſeines
Lebens ſelbſt wie ein Mährchen erſchien. Anſtatt das Kapital
zinstragend anzulegen, hatten der lebensluſtige Direktor und
ſeine nicht minder lebensluſtige Frau die reichen Leute geſpielt,

eine herrſchaftliche Belletage bezogen, koſtbare Möbel, Equipage,
Dienerſchaft und anderen Luxus angeſchafft, der zu einem ariſto
kratiſchen Hauſe gehört, und großartige Geſellſchaften geladen.
Es dauerte keine zwei Jahre, da war das ganze Vermögen bis
auf den letzten Livréeknopf verjubelt, Krüllmann griff wieder
zum Direktionsſcepter und ſeine Frau ſaß Abends wieder an
der Kaſſe. Er hatte ſich raſch in ſein Schickſal gefunden erſt
mit dem zunehmenden Wachsthum ſeiner Familie kam er zur
Einſicht des unverzeihlich leichtſinnigen Streiches, den er damals
begangen hatte. Das beſtändige heimathloſe Wanderleben widerte

ihn an, er hätte ſich gar ſo gern an einem Orte anſäſſig ge-
macht, ſchon um ſeine Kinder einen regelmäßigen Schulunterricht
genießen laſſen zu können. Aber es war nichts mehr zu ändern
und Krüllmann fügte ſich in's Unvermeidliche mit dem Humor,
den er auf alle Widerwärtigkeiten des Lebens zu übertragen
wußte. Es ſchmeichelte ſeiner Eitelkeit, Andere wiſſen zu laſſen,
daß ſie es mit einem Manne zu thun hatten, der einſt beſſere
Zeiten geſchaut; daher hatte er ſich eine ſtehende Redensart an
gewöhnt, welche die Neugier weckte. Mit einem gewiſſen tragi
komiſchen Pathos pflegte er, auf ſich ſelbſt deutend, zu ſagen:
„Sehen Sie hier die traurigen Ueberreſte eines ehemals fürſt-
lichen Vermögens!“ Jeder, mit dem er nur oberflächlich be
kannt geworden war, bekam dies zu hören, es folgte gewiſſer
maßen dem Austauſche der Viſitenkarten auf dem Fuße; und
dann erzählte der Theaterdirektor dem wißbegierigen Zuhörer
mit vielem Behagen die Geſchichte ſeines kurzen Reichthums.

Seit einigen Jahren gab Krüllmann in Emilienbad während
des Sommers Opernvorſtellungen. So beſcheiden die Gagen
verhältniſſe waren, ſo fehlte es ihm doch nie an tüchtigen Kräften,
denn um die ſchöne Frühlingszeit, wo er in dem zahlreich be
ſuchten Badeorte ſeine Opernſaiſon eröffnete, thaten ſich die
Hallen der meiſten Muſentempel zu, und in den Büreaux der
Theateragenten war das Angebot von engagementloſen Opern-
mitgliedern aller Fächer, die ſich für den Sommer mit einem
beſcheidenen Unterkommen begnügen wollten, größer als die Nach
frage. So bekam Direktor Krüllmann alljährlich ein kleines

Künſtlerperſonal zuſammen welches den Anſprüchen der Bade-
gäſte vollkommen genügte. Die diesjährige Saiſon ließ ſich nicht
gerade günſtig an. Von zwei Sängerinnen, welche Krüllmann
für Hauptfächer gewonnen hatte, war die eine contractbrüchig
geworden, die andere in ihrer erſten Parthie ſo gründlich durch
gefallen, daß von einem ferneren Auftreten nicht mehr die Rede
ſein konnte. Jn aller Eile ließ der Direktor die eingetretenen
Vacanzen in mehrere Theaterzeitungen ſetzen und es ſchien, als
ſollte er für ſein Mißgeſchick reich entſchädigt werden. Auf das
Ausſchreiben hin fanden ſich um die erledigten Fächer zwei Be
werberinnen perſönlich ein, die ſchon durch ihr Aeußeres gefangen
nahmen. Beide waren von ſchlankem, tadelloſen Wuchs, über
ihre feingeſchnittenen Geſichtszüge breitete ſich eine jugendliche
Friſche, als wären ſie nie mit Schminke in Berührung gekommen,
in ihrem ganzen Weſen und Benehmen lag etwas ariſtocratiſch
Vornehmes, welches ſogar dem im Umgange ſo gewandten Theater
direktor imponirte. Um das Maß des Glückes voll zu machen,
fielen auch die Geſangsproben, die beide zunächſt am Klavier
abzulegen hatten, außerordentlich günſtig aus und ſogar die ſtille
Befürchtung Krüllmanns hinſichtlich der Gagenanſprüche ward
durch eine geradezu an Leichtſinn ſtreifende Gleichgiltigkeit, mit
welcher die beiden Damen den Geldpunkt behandelten, vollſtändig
verdrängt. Aber die Sache hatte doch auch ihren Haken ſowohl
Direktor Krüllmann's ſachkundiger Blick, ſowie derjenige der
übrigen Mitglieder erkannte gleich bei der erſten Bühnenprobe,
daß beide Damen offenbar noch niemals vorher auf den welt
bedeutenden Brettern geſtanden hatten. Dies war ganz danach
angethan, die Operngeſellſchaft in einer Vermuthung zu beſtärken,
die bisher nur leiſe aufgetreten war, nämlich: die beiden neuen
Mitglieder ſeien Töchter aus vornehmen Häuſern und ihren be-
trübten Eltern aus Neigung zum Theater davongelaufen. Auch
die Namen unter denen ſie ſich eingeführt hatten, ſchienen an-
genommen zu ſein. Daß die Eine Fräulein Lenz hieß, war
zwar unverdächtig, denn die Uebereinſtimmung dieſes Namens
mit ihrer Erſcheinung, die in der That den bezaubernden Ein-
druck eines duftigen Frühlings hervorrief, konnte ein Spiel des
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nächſten Seſſion darüber ſchlüſſig zu machen haben wird
Der Landtag wird jedenfalls erſt in der letzten Seſſion
der gegenwärtigen Legislaturperiode den Gegenſtand in
Berathung ziehen, da das bezügliche Geſetz nicht vor Ab
lauf der gegenwärtigen Reichs und Landes-Wahlperiode
Geltung gewinnen kann.

Ueber die Vorlagen, welche der Miniſter des
Jnnern für den Landtag vorbereitet, iſt die letzte Ent
ſcheidung noch nicht getroffen und eine Abänderung der
bisherigen Dispoſitionen nicht ausgeſchloſſen. Als unbe
dingt nothwendig erſcheint das baldige Jnkrafttreten des
Geſetzes über Organiſation der Verwalungsbe-
hörden. Es ſcheint daher die Einbringung der bezüg-
lichen Vorlage mit Sicherheit erwartet werden zu können.
Dagegen ſteht dies keineswegs bezüglich des projectirten
Entwurfs über die Ausdehnung des Competenzgeſetzes
auf alle Provinzen der Monarchie feſt. Es haben in
dieſer Beziehung in allerletzter Zeit weitere Erwägungen
Platz gegriffen die möglicherweiſe den bisherigen Vor
ſchlägen eine anderweite Richtung geben. Es wird daher
hier und da angenommen, daß der Entwurf vielleicht in
einem ſpäteren Stadium der Seſſion erſcheinen und ſo dem
Landtage Gelegenheit geben dürfte, zunächſt Stellung zur
Tendenz des Entwurfs zu nehmen.

Seitens des Miniſters für die öffentlichen
Arbeiten wird noch ein Entwurf eingebracht werden, be
treffend die Rechts verhältniſſe zwiſchen der Strom
bauverwaltung und den Uferbeſitzern. Zweck dieſes
Entwurfs iſt, zu ermöglichen, daß die Regulirungen der
Uferanlagen bei den großen Koſten, welche ſie erfordern, in
ordnungsmäßiger Weiſe abgewickelt werden.

Hofprediger Stöcker hatte gegen den „Dörſen-
Courier“ und das „Deutſche Montagsblatt“ Klage bei der
hieſigen Staatsanwaltſchaft eingereicht. Wie jetzt mitge-
theilt wird, hat die letztere es abgelehnt, gegen die beiden
Zeitungen einzuſchreiten weil ein öffentliches Jntereſſe
hierbei nicht berührt werde. Unſere Leſer wiſſen aus dem
Bericht über Stöcker's letzte Bierrede, wie ſicher er auf
die Hülfe der Staatsanwaltſchaft gehofft hat.

Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht nachſtehende,
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekannt-
machungen:

Der Reichskanzler verbot, nachdem durch die Bekanntmachungen
des königlich preußiſchen Polizeipräſidiums zu Berlin vom 3. und
10 d. M. die en ſowie Nummer 1 der im Verlage von
A. Herter zu Riesbach-Zürich erſcheinenden periodiſchen Druckſchrift

Der Sozialdemokrat verboten worden ſind, die fernere Verbreitung des Blattes „Der Sozialdemokrat“ im Reichsgebiete.

Die königlich ſächſiſche Kreishauptmannſchaft zu Dresden als
Landespolizeibehörde verbot den Ortsverein zu Strießen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: Dem Prä-
ſidenten des vormaligen Reichs-Ober-Handelsgerichts, Wirk-
lichen Geheimen Rath Dr. Pape, die Erlaubniß zur An-
legung des von des Königs von Sachſen Majeſtät ihm
verliehenen Großkreuzes des Albrechts-Ordens zu ertheilen.

Wenn jetzt bereits die Namen des deutſchen Bot-
ſchafters in Rom, von Keudell, und des deutſchen Ge
ſandten in Athen, von Radowitz, als muthmaßliche
Nachfolger des verſtorbenen Staatsſecretärs v. Bülow
genannt werden, ſo beziehen ſich dieſe Vermuthungen wohl
auf den Umſtand, daß von den beiden genannten Beamten
bereits die Rede war, als der jetzt erledigte Poſten ge
ſchaffen wurde. Selbſtverſtändlich kann augenblicklich von
der Wiederbeſetzung der Stelle ernſthaft noch gar nicht die
Rede ſein, wenn man auch nicht annimmt, daß ſie lange
auf ſich warten laſſen wird. Freilich iſt daran zu erinnern,
daß die Vertretung des nunmehr verſtorbenen Staatsſecre
tärs für die nächſten ſechs Monate geordnet war.

Die Vorbereitungen für die Betheiligung des
Reichs an der nächſtjährigen Welt ausſtellung in Mel-
bourne nehmen nach der „M. Z.“ trotz gegentheiliger
Nachrichten ihren ungeſtörten Fortgang. Nach dem jetzigen
Stande der Dinge iſt man zu der Annahme berechtigt,
daß die deutſche Jnduſtrie ſich recht zahlreich bei der Aus
ſtellung betheiligen wird. Bedenken, welche der Unter-
ſtützung der Sache durch das Reich allerdings eine Zeit
lang entgegenſtanden, ſeien jetzt durch angeſtellte Erhebungen
als völlig beſeitigt zu erachten.

Jm Handelsminiſterium iſt man jetzt lebhaft
mit den gewerblichen Angelegenheiten beſchäftigt und
zwar mit Erhebungen in der Richtung der im Reichstage
erörterten Fragen wegen der Arbeiter-Jnvalidenkaſſen u. ſ. w.

ordnung beziehen, iſt indeſſen nicht die Rede.
Ein Bericht der „M. Z3.“ über die Elbinger

Schulangelegenheit enthält u. A. folgenden intereſſanten
Paſſus: „Nachträglich erfahren wir noch, daß am Montage,
gleichzeitig mit der Denkſchrift unſeres Magiſtrats, eine
neue, von den „katholiſchen Hausvätern“ unterzeichnete
Bittſchrift an den Cultusminiſter abgeſandt worden
iſt. Herr v. Puttkamer hat beide Schriftſtücke gleichzeitig
am Dienstag früh erhalten. Da iſt die Schnelligkeit um
ſo mehr anzuerkennen, mit der er die genaue ſachliche
Prüfung der örtlichen Verhältniſſe vorgenommen hat.
Denn nicht etwa erſt von Mittwoch, wie wir nach dem
Einlaufstage die Jnterdicts vorausgeſetzt, ſondern bereits
von Dienstag, alſo von demſelben Tage iſt dieſes datirt,
an dem er jene Denkſchrift erhalten hatte.“

Kiel, 20. October. Jn der heute vor ſich ge-
gangenen Auction der Werftetabliſſements c. der
Norddeutſchen Schiffsbau- Geſellſchaft zu Gaarden
wurde der Hauptcomplex der Anlagen für den Preis von
670 000 dem Jngenieur Timmermann aus Hannover
zugeſchlagen, welcher für eine neue Geſellſchaft das Gebot
gethan hatte. Einige Nebengebäude erzielten noch 76 500
ſo daß das werthvolle Etabliſſement für 746 500 ver-
äußert wurde; eine Summe, die in keinem Vergleich zu
dem Werth der koſtſpieligen Anlagen c. ſteht.

Wahlnachrichten.
Merſeburg, 21. October Jn einer geſtern Abend ab

gehaltenen Sitzung des liberalen Wahlcomités wurde beſchloſſen, bei
der am 30. ds. ſtattfindenden Erſatzwahl in Lauchſtädt dem conſer-
vativen Candidaten den Herrn Prof. Dr. Witte von hier, den libe-
ralen Candidaten ſchon bei der erſten Wahl, gegenüberzuſtellen. Alle
andern Combinationen entbehren demnach der Begründung.

Erſte ordentliche General-Synode.
10. Sitzung vom 21. October.

12 Uhr. Am Regierungstiſche Präſident des O.-K.-R. Hermes,
Gen. Sup. D. Brückner und mehrere Räthe.

Das Eingangsgebet wird von Feldprobſt D. Thielen geſprochen.
Erſter Gegenſtand der heutigen Tagesordnung iſt die Vorlage

des O. K. R. betreffend das Ruhegehalt der emeritirten
Geiſtlichen.

Referent Präſident der Reichsbank von Dechend. Die Vorlage
des O.-K.R. hat im Allgemeinen das Richtige getroffen; wenn ſich
die Provinzial Synoden von e und Weſtphalen gegen das
Geſetz erklärt haben, ſo richtete ſich dieſe Erklärung nicht gegen das
Prinzip des Geſetzes, ſondern entſprang vielmehr dem Gedanken, daß
die Geiſtlichen bei den dort jetzt geltenden Beſtimmungen vielleicht
beſſer ſtänden. Referent führt darauf die einzelnen Aenderungen vor,
welche die Kommiſſion vorſchlägt, daß die Emeritirung nicht erſt nach
dem zehnten Dienſtjahre ſoll erfolgen können, ſondern zu jeder Zeit;
eine pekuniäre Bedeutung habe dieſe Aenderung nicht. Als Vorzüge
des neuen h hebt der Referent insbeſondere hervor, daß die
jetzt im Amte befindlichen Geiſtlichen ſich dem neuen Geſetze nicht zu
unterwerfen brauchten, was vielen jedenfalls angenehmer ſei; ferner,
daß die geiſtlichen Stellen von der Härte befreit ſeien, wenn in

etwa mehrfache Beiträge zu zahlen. Referent beantragt
deshalb den Geſetz- Entwurf zu genehmigen und den Evangeliſchen
Oberkirchenrath zu erſuchen, in der Zwiſchenzeit bis zur Ver-kündung deſſelben aus Gründen der Billigkeit für die thunlichſte

Erhöhung der Zuſchüſſe aus dem provinziellen EmeritenZuſchuß-
fonds zu Gunſten der jetzt lebenden emeritirten Geiſtlichen Sorge
zu tragen.

Correferent Frhr. von Liliencron empfiehlt ebenfalls die An-
nahme des Geſetzes, indem er nochmals die Vorzüge hervorhebt, welchedieſes Geſetz gegen den bisherigen Zuſtand ſaaffe und weiſt be
onders auf die Aenderung hin, welche die Kommiſſion zu Gunſten
er Geiſtlichen getroffen habe.

Conſ. Präſident Noeldechen (Magdeburg) empfiehlt ebenfalls
mit kurzen Worten die Annahme der Commiſſionsvorſchläge.

Präſident des Oberkirchenrathes Hermes: Das bisher
Emeritenweſen leidet an großen Mängeln; um dieſe zu beſeitigen,
Puten umfangreiche ſorgfältige Ermittelungen ſtattfinden müſſen.

ei der Neuordnung des Emeritenweſens mußte ſowohl für den
Emeritus, wie für den ihm Nachfolgenden Sicherheit des Einkom-
mens geſchaffen werden. Früher konnte es vorkommen, daß ein
Geiſtlicher mit einem Gehalt von 1800 Mark und einem Stagatszu-
ſchuß von 1200 Mark mit 600 Mark emeritirt wurde. Dieſem Miß
ſag e iſt durch die Feſtſtellung eines Minimalruhegehaltes abge-

olfen, und durch die gleichmäßige Belaſtung aller Stellen iſt die
übermäßige Belaſtung einzelner Stellen vermieden. Das Kirchen
regiment wird in der Lage ſein, alte ſchwache Geiſtliche zu emeri-
tiren, was bisher unterlaſſen werden mußte, um dieſelben nicht zu
ſchlecht zu ſtellen.

Jn der Specialdiscuſſion erregen nur die folgenden FH eine De-
batte. Nach H 3 ſollen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes auf Mili-
tärpfarrer, ſowie auf Geiſtliche bei Straf-, Kranken und ſonſtigen
öffentlichen Anſtalten keine Anwendung finden. Der Director der
Diakonenanſtalt in Duisburg, Pfarrer Engelbert, beantragt da-gegen den Sbermirchenrath zu ermächtigen, eventuell auf die bei

Miſſions 2c. Vereinen angeſtellten Geiſtlichen dieſes Geſetz auszu-
dehnen, wenn es im Jntereſſe der Kirche liegt, und die Betheiligten
dies beantragen.

Von Vorarbeiten, welche ſich auf Abänderung der Gewerbe
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kurzer Zeit hintereinander mehrere Emeritirungen eintreten ſollten,

Für dieſen Antrag treten auch der Reg. Vicepräſident von
Maſſenbach, der Gen.-Sup. D. Büchſel und Superintendent
Huchzermeier, Landrath Bitter und Graf Kraſſow ein.

Oberconfiſtorial-Rath Schmidt tritt jedoch dem Antrage ent-
gegen, indem er auf die finanziellen Bedenken eingeht; die Comiſſion
habe mehrfach die eigenen Einnahmen des Penſionsfonds vermindert,
deshalb ſei es bedenklich, die Ausgaben zu vermehren, zumal die
etwaigen Ausfälle durch Steuern gedeckt werden müßten. Wenn man
dieſe auf freier beruhenden Anſtalten dem Kirchen-
organismus einfügt, ſo könne dies nicht bei dem Emeritengeſetz ge
ſchehen. Die rheiniſche Provinzialſyonde habe Anſtand genommen,
derartige Anſtalten, welche ſogar Parochialrechte hatten, in den
Synodalverband einzureihen; dies ſei auch ſehr ſchwierig, weil das
Kirchenregiment keine Controle über die Thätigkeit und Anſtellung
der Se chen 2c. hätte.

Referent von Dechend ſpricht ſich ebenfalls gegen den Antragaus, da man gar nicht abſehen könne, welches der nie Effect
deſſelben ſein würde; außerdem beziehe ſich das Geſetz nur auf die
von der Kirchenbehörde emeritirten r zu denen die an den
in Rede ſtehenden Anſtalten beſtellten Geiſtlichen nicht gehören.

Der Antrag Engelbert wird darauf mit bedeutender Majorität
angenommen.
Auf den Antrag des Confiſtorial- Präſidenten von der Gröben

wird im S 5 zuſätzlich beſtimmt, daß auch die in kirchenregimentlichen
Stellen zugebrachte Zeit d das Dienſtalter anzurechnen ſei.

Beim F 14 macht Profefior Dr. Cremer (Greifswald) das Be
denken geltend, ob nicht der Durchſchnittszeitraum, während deſſen
nach erfolgter Emeritirung die Pfründenabgaben zu zahlen find mit
8 Jahren zu hoch bemeſſen ſei; er beantragt die Zurückweiſung di. ſes
Paragraphen in die Commiſſion; dies wird jedoch abgelehnt, und
S 14 ohne Aenderung genehmigt.

Im Uebrigen wird das Geſetz in allen ſeinen Paragraphen un
verändert angenommen.
Vom Superintendenten a. D. und Pfarrer Hildebrand wird
folgende Schlußbeſtimmung beantragt: „Das Geſetz tritt erſt nach
de der Stolgebühren in Kraft.“ Der Antragſteller motivirt
dieſen Vorſchlag damit, daß man die Mitglieder der Synode bei
ihrem Nachhauſekommen fragen werde, was bringt ihr mit? Da
wird man fich wenig freuen, wenn wir nur eine neue Kirchenſteuer
bringen, während doch für die Gemeinden die Ablöſung der Stol-gebühren wichtiger ſei. Die Generalſynode lehnt dieſen Antrag

jedoch ab und genehmigt das Geſetz im Ganzen mit Einſtimmigkeit.
Es folgt nunmehr die Berathung der von der Commiſſion vor

geſchlagenen Reſolution (ſ. o.). Der Referent von Dechend und
Conſ.-Präſ. Noeldechen empfehlen die Annahme derſelben, während
Conſ.-Präſ. Hegel die Ablehnung vorſchlägt, da die Zuſchüſſe aus
r J wpyiwtatjond geſetzlich firirt ſeien und nicht geändert werden
önnten.

Synodale von Kleiſt-Retzow glaubt, daß der Antrag in
ſeiner nicht ausführbar ſei; er könne doch nur in ein-
zelnen Fällen durchgeführt werden, wo die Beſtimmungen der Fonds
dem nicht entgegenſtänden.

Ober-Conſiſtorialrath Schmidt beſtätigt, daß dies allerdings in
der Provinz Sachſen der Fall ſei Bürgermeiſter Bötticher (Magde-
burg) empfiehlt die Annahme des Antrages im Jntereſſe der Provinz
Sachſen, wo die Zuſchüſſe aus dem Provinzialfonds ſehr niedrig
ſeien und wohl erhöht werden könnten.

Der Antrag wird darauf mit großer Mehrheit genehmigt.
Das Schlußgebet wird vom Pfarrer Olshauſen gehe hen
Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 21. October. Weizen 190-- 239 Roggen

Hafer 140--150 pr. 1000 K.
Jragdeburger WVörſe, d. 21. Octbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 57,00

Berlin, d. 21. October. Weizen loco feſt, Termine höher,
gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 235 bez. Loco 195--242

nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 235 bez. Oct.br-
Nov. u. Nov. Dec. 234—-235,5 bez. Dec. Jan. bez., März
April 1880 .4 bez., April Mai 245--246 bez. Mai Juni 246
--247 bez., Juni Juli bez. Roggen loco inländiſche
Waare gefragt, Termine höher gekünd. 12,000 Ctnr., Kündigungs-
preis 157 bez. Loco 155--179 nach Qualität gefordert rufſ.156,5 ab Kahn bez., inländ. 177--179 frei u. ab Bahn z
pr. dieſen Monat u. Oct, Nov. 156,5--1575, bez. Nov. Dec. 158

157,5--158,5 bez. Dee. Jan. 1880 161--160,5 161,5 bez.,Jan. Februar 163 1625 168,5 bez., April Mai 168 167,5.
168,5 bez., Mai Juni bez. Gerſte feſt, pr. 1000 Ki-
logr., große und kleine, 140--200 nach Qualität gefordert.
Hafer loco feſt, Termine höher, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Loco 130--153 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen
Monat bez. Oct. Nov. 139 nom. Nov. Dec. 139 bez.
u. G., Dec. Jan. 1880 bez., März April bez., April Mai
149,5--152 bez. u. G., 152,5 Br. ais loco ſtill, gekünd.

Etnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 143
146 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Koch-
waare 173--200 .4 nach Qualität gefordert, Futterwaare I60--172
-4& nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd.

Ctnur. Kündigungspreis bez. Winterraps .4 bez. Win-
terrübſen bez., Sommerrübſen .4 bez. Rübbvl ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco mit et
bez., ohne Faß 544 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u.
Oct. Nov. 54 4-54,3 bez., Nov. Decbr. 54,5 bez., Dec. Jan.
1880 547 bez. April Mai 56,8-—56,6—56,8 bez. Mai Juni
57,1 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß .4 bez.
Lieferung bez. Spiritus feſt und höher, gekünd. Liter
Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco
mit Faß .4 bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 56,4—57,2

r

et

bez., Nov. Decbr. 56,6-57,3 bez., Dec. Jan. 1880 57-—57,6
bez., Jan. Febr. bez Febr. März bez., April Mai 59,5I 8 .4 bez. Mai Juni 59,5— 59 2——60 4 bez., Juni Juli

Zufalls ſein, daß aber ihre Genoſſin ſich Fräulein Spring
nannte, hatte der Baſſiſt der Geſellſchaft, welcher Engliſch ver-
ſtand, von Anfang an auffällig gefunden, denn es war die ein
fache Ueberſetzung des Namens Lenz in's Engliſche und dies
lenkte den Verdacht der Pſeudonymität auf Beide zugleich.

Direktor Krüllmann war eine grundehrliche Haut, aber wie
faſt jeder moderne Beruf der Ehrlichkeit Grenzen ſetzt, ſo macht
auch der Beruf eines wandernden Theaterdirektors, der in fort-
währendem harten Kampfe mit der Exiſtenz ſteht, keine Aus-
nahme hievon. Daher verurſachte ihm der Gedanke, daß er
wahrſcheinlicher Weiſe zwei Flüchtlinge bei ſich aufgenommen
habe, keinen Augenblick Gewiſſensſcrupel. Jn ſeiner langjährigen
Theaterpraxis war ihm der Fall, daß junge Leute aus Schwär-
merei für das Theater ihren widerſtrebenden Familien gegenüber
zu dem einfachen Mittel der Selbſthülfe gegriffen hatten, zu
häufig vorgekommen, und zuweilen hatte es ſogar zum Guten
und zur ſchließlichen Ausſöhnung geführt. Direktor Krüllmann
war froh, daß er zwei ſolche Sängerinnen, deren beſtechendes
Aeußere ſchon eine Zugkraft zu werden verſprach, überhaupt be-
ſaß; das Andere ging ihn nichts an, und daher wachte er auch
auf's Strengſte darüber, daß die übrigen Mitglieder ſeiner Ge-
ſellſchaft die beiden neuen Ankömmlinge durch keinerlei An-
ſpielungen auf deren geheimnißvolle Herkunft beläſtigten.

„Sehen Sie hier die traurigen Ueberreſte eines ehemals
fürſtlichen Vermögens!“ hatte gleich nach der Klavierprobe Direk-
tor Krüllmann zu Fräulein Lenz geſagt, und noch nie war es
geſchehen, daß dieſe abgedroſchene Anrede ein ſolches Jntereſſe,
eine ſo geſpannte Aufmerkſamkeit erregte, wie hier. War es ein
Blitz, war es ein Schatten in den großen Vergißmeinnicht-Augen
der jungen Dame Direktor Krüllmann wußte es ſelbſt nicht,
aber eine eigenthümlich geſteigerte Belebtheit verrieth ſich in dem
Blicke, welchen Krüllmann bei dieſer Anrede plötzlich auf ſich ge
richtet ſah. Er legte momentan kein Gewicht darauf, erſt ſpäter
kam ihm die vorübergehende Beobachtung wieder in's Gedächtniß
zurück, wie er auch nachträglich etwas Erkünſteltes in der raſch
wieder gewonnenen Gleichgültigkeit herauszufinden glaubte, mit

welcher Fräulein Lenz ihn frug: „Haben Sie einſt ein fürſtliches
Vermögen beſeſſen, Herr Direktor

„Es iſt nur eine licentia poetica, wenn ich ſage „fürſt-
lich“, erwiederte der Theaterdirektor, „in meinen Verhältniſſen
erſchien mir die Summe, die ganz unverhofft in mein armes
Haus hineingeſchneit wurde, nicht nur fürſtlich, ſondern königlich,
leider auch unerſchöpflich.“

„Vermuthlich ein Lotteriegewinn oder eine Erbſchaft?“ warf
die neue Sängerin hin.

„Ah bah! viel zu proſaiſch!“ verwahrte ſich Krüllmann.
„Es iſt jetzt zwanzig Jahre her, daß ich mich zum erſtenmale
als Direktor an die Spitze einer kleinen Truppe ſtellte. Jch
hatte mir ein beſcheidenes Sümmchen zuſammengeſpart, war aber
in der geſchäftlichen Praxis einer Direktionsführung noch uner-
fahren. So hatte ich denn die Verwegenheit, in K. ein Som
mertheater zu eröffnen, ohne zu berückſichtigen, daß das Publikum
dort an die Leiſtungen ſeiner Hofbühne gewöhnt ſei, mit der ich
nicht concurriren konnte. Am Anfange zwar ging Alles gut,
denn das Sommertheater war den Leuten etwas Neues; bald
aber ſpielte ich vor leeren Bänken und ſah in eine bodenlos
traurige Zukunft. Da wurde ich eines Tages in das Comptoir
eines Banquiers beſchieden, der mir die Eröffnung machte, daß
er Auftrag habe, mir zwanzigtauſend Gulden auszuzahlen. An-
fangs meinte ich, der Banquier erlaube ſich einen Spaß mit
mir, obwohl er eigentlich nicht danach ausſah; dann glaubte ich,
es wolle mir Jemand mit dem Gelde nur ein Darlehen machen.
Aber nichts von alledem traf zu die zwanzigtauſend Gulden
waren mein, auf ewige Zeiten mein! Jch war wie vom Donner
gerührt und ſchwamm förmlich in Thränen, als ich Packet auf
Packet in meine Taſchen pfropfte,“ fügte der Theaterdirektor hin-
zu, während ihm zwei große Tropfen über die Wangen rannen,
was ſtets bei dieſer Stelle ſeiner Erzählung geſchah.

Krüllmanns weitere Mittheilungen, wie er ſofort ſeinen
ſämmtlichen Mitgliedern ein großes Banquett gab, ihnen die

lands und Italiens kennen zu lernen, und ſich ſchließlich in der
luſtigen Kaiſerſtadt Wien niederließ, wo er mit ſeinem Gelde
glücklich fertig wurde, fanden in Fräulein Lenz nur eine zer
ſtreute Zuhörerin. Sie ſchien vielmehr mit einer gewiſſen Un-
geduld auf das Ende der begeiſterten Schilderung, die er von
ſeinem glänzenden Leben entwarf, gewartet zu haben um ihn
zu fragen, wer denn eigentlich der Geber jener bedeutenden
Summe geweſen ſei.

„Ja!“ rief Krüllmann, „wer mir das ſagen könnte! Das
iſt eben das große Räthſel meines Lebens. Dem Banquier
war der Auftrag von einem New Yorker Bankhauſe geworden,
deſſen Namen ich bis dahin nie gehört hatte.“

„Und haben Sie ſich bei dem NewYorker Bankhauſe nicht
weiter erkundigt?“

„Jch ſchrieb an das Bankhaus, erhielt aber zur Antwort,
daß der Auftraggeber ungenannt bleiben wolle. Auf meine wie-
derholten dringenden Bitten, mir meinen Wohlthäter zu nennen,
damit ich ihm danken könne, erhielt ich gar keine Antwort.“

„Vielleicht war es eine Wohlthäterin?“ forſchte Frl. Lenz.
Der Direktor zuckte wie rathlos die Achſeln und ſchwieg.
„Haben Sie denn gar keine Ahnung,“drang die Sängerin

in ihn, „von wem Jhnen ein ſo reiches Geſchenk hätte kommen
können

„Auch nicht die geringſte
„Gibt es Niemanden,“ frug Fräulein Lenz weiter, „der ſich

mit Jhnen vielleicht durch eine freundliche Erinnerung an frühere
Zeiten hätte verknüpft fühlen können, Niemanden, deſſen
Dankbarkeit Sie ſich einſt erworben haben

„Eine freundliche Erinnerung an frühere Zeiten wider-
holte der Theaterdirektor, indem er nachdenklich den Kopf neigte,
„wohl auch Dankbarkeit ja, es gab Jemanden, der mir ge-
wiß beides bewahrte, aber daß mir von dieſer Seite eine ſo
fürſtliche es widerſtrebt meinem Gefühle, zu ſagen Be
lohnung zu Theil geworden ſein ſollte, iſt undenkbar.“

Gagen für die ganze Saiſon auszahlte, dann mit ſeiner Frau
eine große Reiſe antrat, um die ſchönſten Gegenden Deutſch

(Fortſetzung fol gt.)
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Hekaunntmäachungen.

Mein Ausverkauf von Wapisseriewaaren ekfpefgerstroasse F. kg
umfasst eine grossartige Auswahl ausschliesslich neuer BDessins in Canavas- und Tuch- Stickereien Die Preise sind fest

Albert Mensel, Leipzigerstr. 4, I. Etage.aber ausser ordentlich billig.

Thüringische Pferde Lotterie
des Thüring. Reit- u. re

zu Merseburg, d. 6. Novbr. 1879.
Hauptgewinn: 1. Equipage mit 4 Pferden, Werth 9000 Mark.

Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch die Ge
neral-Agenten
I. Tehender, Merſeburg u. Carl Krebs, Quedlinburg.

e Wiederverkäufer hohen Rabatt.
Obige Looſe ſind ferner zu haben bei: J. Barck Co.;

C. H. Wiebach, Leipzigerſtraße 2; O. Winkelmann,
Leipzigerſtraße 4; J. Neumann's Cigarrengeschäfte;

edition der Saale-Zeitung; des Courier und des
Tageblattes; Steinbrecher Jasper; Gustav
Moritz; R. Penne; Gustav Thielicke, Klausthor-vorſtadt in Halle a/S. A. F. Hartmann in Die-
mitz; R. Krahmer in Wettin; F. H. Langen-
berg und F. C. Demand jun. in Lauchſtedt; Carl
Brandt in Teutſchenthal; H. Schreck, Kurſchmied in
Roßleben a/ U. A. Mahler in Dürrenberg; Emil
Rackwiätz in Zorbau; Gustav Starke und August
Rabe in Mücheln; Rud. Angermann u. C. A. He-
bestreit in Hohenmölſen; W. Schneider, O. Töpel-
mann u. F. Hartmann in Querfurt; Th. Merckoll
u. A. F. Michel in Eisleben; William Kohl in Lands-
berg; L. Schmidt in Brehna; F. E. Appolt, Gaſt-
mann in Löbejün; Gustav Schöneburg in Bibra;
Carl Beyer in Wiehe; Marie Wirth, Wwe. in Schaf
ſtedt; August Wilisch in Torgau; Oscar Dietrich
und Max Rosenstein in Elſterwerda A. Lüddeckeu. H. Schirrmeister in Herzberg a/E. Ad. Kirch-
ner in Schkeuditz; Carl Ernst Hartung und Her-
mann Krause in Schkölen; H. Hüttenrauch in
Alsleben a/S. und Exped. des Correspondenten in
Merſeburg.

G. Schwetschke'scher Verlag in Halle. Sep.-Cto.
Abonnements Einladung. 1879. IV. Quartal.

Iloctrirte Zeitang för Kleine leute

Band X. IV. Qu. pr. Qu. 1 Mk. 80 Pf.
Band I-—-1IX vorräthig. Mit vielen hundert Jlluſtrationen. Herausgegeben unter
J Werku t von L. Bier v Elm, A. Klauwell, Franz Knauth, E. Lauſch, Joh.
Meyer, M. Paul Dr. E. Pilz, A. Richter, R. Roth Frau Pauline Schanz, E.Stöbrer, Wiehner und Anderen. Eleg. cart. Preis à Band 4 Mark. Vurch
jede Buchhandlung zu beziehen.

Expedition bei W. Opetz in Leipzig.

Preßkohlenſteine.
Seit ca. 20 Jahren liefern wir complete maſchinelle Anlagen zur

Herſtellung von anerkannt feinſten, dichteſten, feſteſten Preßkohlen
ſteinen bis zu 70 mille täglicher Leiſtungsfähigkeit einer Preſſe mit
ganz vorzüglichen, von uns allein gebauten Einrichtungen zum mecha-
niſchen Einmaiſchen der Kohle, wodurch Arbeitskraft und Naßboden ge-
ſpart werden.

Nienburger Eisengiesserei u. Maschinenfabrik
in Nienburg a Saale.

an nen. Eiserne Coulissenläclen. Ganz un
Geſetzlich geſchützt durch Musterdeponirung.

Verſchlüſſe für Fenſter und Thüren jeder Größe mit oder ohne Mä-
sche. Praktiſcher, billiger und ſehr dauerhafter Erſatz für die laut
Verordnung abzuſchaffenden Schlagläden. Muster zur Anſicht.

Ferner Zugjalousäen aus Holz und Eiſenblech fabriciren
als Spezialität Vriedr. Wietzschmann Söhne,

Dampf-, Holz- u. Eiſenwaaren- Fabrik.

Heisswasserheizungen
für Neubauten oder bereits bewohnte Gebäude. Jn Anlage
und Betrieb billigſte Coentralheizung. Angenehme gleichmäßige
Erwärmung ganzer Etagen und Gebäude.

N. Leutert, Eiſengießerei und Maſchinenfabrik,
Giebichenstein.

PEnglische feuerfeste Steine,
Prima Qualität, alle Marken, offeriren billigst ab England oder
Hamburg von 55. 00 pr. Mille an, franco Waggon oder
Schiff Hamburg.

Bittorſf r Bande
Hamburg.

Eisen- und Thonröhren Engros.

Sonntag d. 26. d. M.
trifft ein Transport

dänischer
Pferde I. Klaſſe

bei mir ein.

Möbel und Gardinen-Stoſſe
in allen Qualitäten und Farben.

Hallea S. Priedrich Arnold. Markt 13.

Größte Auswahl
ächt englischer Angrorafelfe

in ſämmtlichen Farben.
Halle a/S. Friedrich Arnold. Markt 13.

Jm Verlage von Reinhard Schmithals, Königl.
Hofbuchhändler in Creuznach, erſchten und durch alle Buch
handlungen zu beziehen:

Die Ebernburg.
Geſchichte des edlen Geſchlechtes derer von Sickingen im

Anſchluſſe an die Geſchichte der Ebernburg.

Von W. Schneegans.
Preis 1,00.

Der vielgenannte Verfaſſer ſchildert in anziehender Form
auf Grund eingehender Quellenſtudien das Leben Franz von
Sickingen's, des berühmten Vorkämpfers der Reformation.

elSch, Halle, gr. teinſtraße
inter-Paletöts für Damen u. Kinder,
int er-Havelocks, JVacquettes,
inter-Double- u. Plüschjachken.
ir bitten, durch verſuchsweiſen Kauf

von der hier unerreichten Güte und Bil-
unſerer Fabrikate ſich zu überzeugen.

elsch, Damen-Mäntel- Fabrik.

Tanzunterricht.
Gegen Ende October beginnen wir im Saale des „Kron-

prinzen“ unsern diesjährigen Cursus für grössere Abtheilungen
Wie für Privatzirkel. Getl. Anmeldungen werden Luisenstrasse
Nr. 10 p. erbeten. V. Rocco r Sohn,

Vniversitäts-Tanzlehrer.

Abonnement-Concerte.
Wie früher finden im Laufe des Winters A] grössere

Symphonie- Concerte unter Heranziehung auswärtiger
namhafter Solisten statt.

Pin nummerirter Platz für 4 Concerte kostet 9 Mark,
ein einzelnes Concert mindestens S

Wir bitten, die Subscription mit Angabe der gewünschten Plätze
in mitunterzeichneter Buch- und Musikalienhandlung bewirken
zu Wollen

E. Niemegjer, gr. Steinstr. 66. F. Voretasech.

Für Geſchäftsleute!
Die ſicherſte und zweckmäßigſte finden in Schleswig-

Holſtein Annoncen in dem,„Schleswig-Holſteiniſchen Wochen-
blatt für Handel und Gewerbe“. Ageſpaltene Petitzeile 20 Pf.

III

9 zDas langjährige Vertrauen
welches der Mailändische Haarbalsam v. Carl Kreller im Jn-
und Ausland genießt, iſt eine Folge ſeiner ausgezeichneten Wirkungen zur
Beförderung und Erhaltung eines ſchönen dichten Haarwuchſes, ſowie
der glänzenden Erfolge in ſeiner Anwendung gegen Ausfallen und
Verluſt der Kopf und Barthaare. Unter allen exiſtirenden cosmetiſchen
Mitteln hat er ſich ſeit 46 Jahren den Vorzug bewahrt und genügt
ein einmaliger Verſuch, um den Erwartungen in Bezug auf Erzeugung
und Erhaltung eines reichen und kräftigen Haarwuchſes zur Ueberzeugung
entſprochen zu ſehen.

Der billige Preis von 1,50 und 90 4 das Glas macht den Ge
brauch des Mailändischen Haarbalsams ſtatt anderer Pom-
maden, Oele und ſonſtiger oft ſchädlicher Tinkturen Jedermann zuläſſig.

Zahnpräparate vorzüglich geeignet zur Reinigung und Conſer-
virung der Zähne und des Zahnfleiſches), Eanu d'Atirona (feinſte
flüſſige Schönheitsſeife), Noirogène (unſchädliches Haarfärbemittel),
Räunchermittel c. hält Niederlage Helmbold Cie. in
Halle a/S.

aus FRAV-BRENTOS (Süöd-AmerikKa).
wenn die Etiquette einesNur ächt jeden Topfes nebenstehen-
den Namenszug in blauer

m Farbe trüägt.
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-

Wilhelm Trautmanm. Händlern Droguisten, Apothekern ete.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Von weiteren Specialitäten erprobter Güte, wie: Thymol-

O Heilmethode n. I. Schulz
Uöllh und Rettung

für Haut-, Geſchlechts-
6 und Frauenkrankh., beſon

ders trockene und naſſe Flech-
9 ten, Wunden, Krätze,
0 Ausfluß, Schwächezu-
0 ſtände, Nervenleiden e.
0 Bandwurm in höchſtens 2

Stunden. MagenleidenO jeder Art heilt raſch und ſicher,

ohne Berufsſtörung. Die
Brochüre „Heilmethode“

9 erhält Jeder auf Wunſch gratis
und franco.
Bei Nichterfolg zahle

Honorar zurück.
0 J. J. Müller.Hannover, Cellerſtr. 147.
0 Zu ſprechen in Halle

a S. am Sonntag, den26. Oetober er. im Hotel 9
0 „Gold. Löwe“ Zimmer Nr.7 0
O von früh 9 bis Nachm. 5 Uhr, 0
0 und weiter jeden Monat.

9000009000000Hausverkauf.
Jch beabſichtige, mein auf hieſi-

gem Neumarkt Nr. 26 belege-
nes Wohnhaus mit Garten und
Hausfeldplan für den Preis von
3000 Thalern bei beſcheidener An
zahlung zu verkaufen u. bitte Kauf-
luſtige, ſich direct mit mir in Ver
bindung zu ſetzen. Das Haus eig-
net ſich wegen ſeiner günſtigen Lage
und da es außerdem Thoreinfahrt
und einen geräumigen Hof hat, be
ſonders für Fleiſcher oder ähnlich
Gewerbtreibende.
F. E. Wirth, Merſeburg a/S.,

Halleſche Straße Nr. 60.

Die Hutfabrik
von A. Lehmann,

jetzt Schmeerſtraße 1A,
empfiehlt ſich im Waſchen, Färben
und Moderniſiren aller Arten Filz-
und nach den neueſtenarg eue Filz- und Stoff

üte für Herren, Damen und
Kinder von 50 Pfg. an.

Auf dem Rittergute Zehringen
bei Cöthen ſtehen zum Verkauf:
Ein Paar agenpferde,
dunkele Schimmel, fünfjährig, ſechs
Zoll, ruhig und elegant im Ge-
ſchirre, ſicher im ſchweren Zuge, zu
jeder Arbeit geeignet, Preis 2700

Mark. K.Ein älteres Reitpferd,
Fuchswallach, Graditzer, vierzöllig,
firm geritten, angenehmes Feld
pferd, Preis 500 Mark.

Braunschweiger,
dicker, 2-Pfund-Dose
2 AK. 50 Pf. Junge
Erbsen 1 Mk. 50 Pf.
und alle übrigen ein-
gemachten Gemüse,
Früchte etc. empfeh-
len

Bosse Co. Braunschweig.
Wiribitten um Aufträge. Billigst gestell-

ter Preis-Courant gratis und franco.

80 Stück Hammel und
Schafe verkauft das Rittergut
Niederbeuna bei Merſeburg.

Sonntag d. 26. Oct.
S 7 Uhr früh
e Extra z uHallß Berlin.

Retourbillets 6 Tage gültig,
Rückfahrt einzeln III. Kl. 5
II. Kl. 7 nur bis Donners

tag d. 23. Oct. Abends, ſpäter
1 mehr bei Steinbrecher
Jasper.

Ad. Schmädt, Leipzig.
Täglich friſch ausgeweidete

Dorſch (Cabliau) Pfd. 15 Pf.
ab hier in Körben à 37 W netto
gegen Nachnahme. Die Eilgutfracht
von Hamburg bis Halle alS. iſt
3 H pr. t. Kochrecepte u. aus
führl. Preisliſten gratis.

A. L. Mohr,
Ottenſen bei Hamburg.

aller Art befördertnnonc en porto u. ſpeſenfrei
die Annone.- Annahme von F.
C. Demandjun. in Lauchstädt.

Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 21. October.

Es iſt höchſt bezeichnend, daß zu einer der wichtig-
ſten ſchwebenden Fragen, derjenigen der Verſtaatlichung
der Eiſenbahnen, die Blätter des Centrums noch
nicht ein einziges Mal beſtimmte Stellung genommen
haben. Es wiederholt ſich derſelbe Vorgang, den wir im
Reichstag der Zoll und Steuerfrage gegenüber kennen
gelernt haben. Auch dort hatte das Centrum bis zur
Schwelle der letzten Entſcheidung ein vieldeutiges Still
ſchweigen beobachtet, ohne ſich nach irgend einer Seite hin
zu binden. Jn allen dieſen wirthſchaftlichen Fragen hat
das Eentrum eben keine feſtſtehende Meinung, ſondern ſie
werden lediglich als Handelsobjecte für die einzige Ange-
legenheit betrachtet, die den Kern und Jnhalt aller Be
ſtrebungen dieſer Partei bildet, für die kirchliche. Niemand
wird ſich darüber täuſchen, daß das Centrum die Eiſen-
bahnvorlagen, auch ohne läſtige Garantien und dergleichen,
zu bewilligen bereit iſt, wenn ihm auf jenem andern Ge-
biete der entſprechende Lohn in Ausſicht ſteht und daß die
Zurückhaltung mit dem Preis eben nur die Praxis eines
geſchickten Handelsmanns iſt. Dieſe unwürdige Gepflogen-
heit, auf dem einen Geſetzgebungsgebiet zu bezahlen, was
auf dem andern empfangen wird, hat unzvweifelhaft zuerſt
das Centrum in unſer politiſches Leben eingeführt.

Aus Sachſen. Wie im Vorjahre, ſo tritt auch
in dem Geſchäftsberichte für 1878——-79, der ſoeben ausge-
geben iſt, die ſchutzzöllneriſch geſinnte Direction der Säch-
fiſchen Maſchinenbauanſtalt in Chemnitz für den
Schutzzoll in durchaus unmotivirter Weiſe ein. Hatte ſie
im vorigen Berichte darauf hingewieſen, daß die deutſche
Jnduſtrie im Maſchinenfache dem Auslande alle Vortheile
abgerungen habe, welche die Bedingungen ihrer vollen Un-
abhängigkeit bilden, und hinzugefügt, daß ſie trotzdem der
Schutzzölle bedürfe, weil nur dadurch die geſammte
deutſche Jnduſtrie wieder ertragfähig gemacht würde
ſo muß es überraſchen, daß ſie in dieſem Jahre eine Divi-
dende von 6 pEt. zahlen kann, obwohl die Schutzzölle bis
zum Ablauf des Geſchäftsjahrs noch nicht in Kraft getreten
waren und ihre Segnungen noch nicht hatten erweiſen
können. Der Reingewinn von 615,000 Mark bei einem
Rohgewinne von 800,000 Mk. iſt erzielt, obwohl die im
vorigen Jahre als Vorbedingung bezeichnete Beſſerung in
der Kohlen und Eiſeninduſtrie nicht eingetreten war, ja,
wie die Zahlen ergeben, grade weil die Kohlen und
Eiſeninduſtrie darnieder lag. Der Bericht bemerkt ſelbſt,
daß ſeit Menſchengedenken Rohmaterialien und Kohlen
nicht ſo niedrig im Preiſe geſtanden haben. Trotzdem ſich
alſo die Direction im vorigen Jahre evident in der Beur-
theilung der Verhältniſſe geirrt hat, kann ſie es doch nicht
unterlaſſen, auch diesmal wieder ihre handelspolitiſche
Weisheit zum Beſten zu geben.

Wie das Kopenhagener „Dagbladet“ wiſſen will,
ſtände die Verzichtleiſtung des Herzogs von Cum-
berland auf Hannover in Folge der Bemühungen des
däniſchen und der verſchwägerten Höfe demnächſt bevor

Halle, Donnerstag den 23. October 1879.

und erwarte man davon eine günſtige Rückwirkung auf
die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Dänemark

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg. Bez. Merſeburg, 20. Octbr.

Vom Konſiſtorio der Provinz Sachſen ſind im 3. Quar-
tal d. J. nachſtehende Kandidaten der Theologie pro
ministerio geprüft und mit Wahlbeſähigungszeugniſſen
verſehen worden: Jul. Herm. Scholz aus Ober-Peilau
i. Schl., Karl Bernh. Martin Boy aus Völpke, Friedr.
Ludw. Emil Gandert aus Gladau, Wilh. Friedr. Aug.
Jmhof aus Siebenlehn, Heinr. Karl Pätz aus Schlan-
ſtedt, Friedr. Wilh Joh. Pfau aus Quedlinburg, Paul
Karl Wilh. Miſchke aus Runau, Alb. Schau aus Gr.
Pölzdorf und Friedr. Max. Wald. Fritze aus Gr.-Dede-
leben. Jm verfloſſenen Monat September wurden im
dieſſeitigen Regierungsbezirke für Getreide, Hülſenſrüchte,
Rauchfourage, Fleiſch u. a. Nahrungsmittel nachſtehende
Durchſchnitts-Marktpreiſe gezahlt: Für Weizen (pro
100 kg) 19,78 (ſpeziell in der Jmmediatſtadt Halle
19,82 Roggen 15,34 (15,72. Gerſte 16,76 (18,8-41)
Hafer 14,37 (14,93) gelbe Kocherbſen 21,48 (21,94)
weiße Speiſebohnen 26,82 Linſen 32,49
Kartoffeln 6,02 (6,52) Richt- oder Langſtroh 4,54
(3,94) Krummſtroh 3,32 (3,09) Heu 7,08 (7,68)
für Rindfleiſch von der Keule (pro kg) 1,18 (1,25)
Bauchfleiſch 1,08 (1,10) Schweinefleiſch l,18 (1,20)
Kalbfleiſch 0,93 (1,00) Hammelfleiſch 1,15 (1,15)
geräucherter Speck 1,89 (1,40) Eßbutter 2,54 (2,77)
Eier (pro Schock) 3,25 (3,13) Laut amtlicher Be-
kanntmachung iſt die Räudekrankheit unter den Schaſen
zu Bieſenrode bei Eisleben erloſchen.

Naumburg. Eine ſeltene Naturerſcheinung
wurde am Abend des 17. d. an unſerm Horizont wahr-
genommen. Es war Punkt 11 Uhr, als ganz in der Nähe
des kleinen „Bären“ ein Meteor ſichtbar wurde, welches
in Bogen fallend, nach einigen Secunden ſich auflöſte,
hinter ſich aber einen kometenartigen Schweif zurückließ,
der noch um Mitternacht deutlich ſichtbar war, anfangs
einen Kreisbogen bildete und ſich zuletzt nach mehreren
Schvankungen zu einem Winkel umſormte. Der helle Glanz
des Lichtſtreifens war in ſeiner Stärke ein wechſelnder,
im ſpäteren Verlaufe der Erſcheinung ſogar leuchtender
als anfangs.

c Wittenberg, d. 21. Octbr. Vor einigen Ta-
gen war der Geheime Baurath Henoch aus Gotha in
unſerer Stadt anweſend um mit dem hieſigen Magiſtrat
wegen Anlage einer größeren einheitlichen ſtädtiſchen
Waſſerleitung zu verhandeln. Eine Unterſuchung der
Quellhöhen in der nächſten Umgebung Wittenbergs hat
zunächſt das erfreuliche Reſultat ergeben daß Waſſerreich-
ihum Bodenbeſchaffenheit, Höhenverhältniſſe u. ſ. w. bei
unſerer Stadt überaus günſtig liegen und die Koſten der
Anlage einer Waſſerleitung ſich verhältnißmäßig niedrig
ſtellen werden. Es iſt ein ſpezieller Koſtenanſchlag beſchloſ
ſen worden. Der hieſige Bürgermeiſter Vr. Schild
iſt für den ganzen Amtsbezirk Wittenberg zum Amtsan-
walt beſtellt worden.

Erſte Beilage zu e 248 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

S Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
21. October. Heute Nachmittag wunden die zu Stadtver-
ordneten der Stadt Weißenfels gewählten Herren Di-
rector Mulertt, Lederfabrikant Bernhard Jacobi
und praktiſcher Arzt r. Cuno in das Collegium einge-
führt und durch Handſchlag an Eidesſtatt zu ihrem Amte
verpflichtet. Jn dieſen Tagen fing ein Einwohner zu
Kunitz bei Jena eine 10 Kilo ſchwere Fiſchotter
(Lutra vulgaris I.). Es iſt dies die 25. Fiſchotter, die
der junge Thüringer Fiſchereiverein prämiirt hat. Jn
der morgenden Verſammlung des evangeliſchen Vereins“
zu Zeitz wird Paſtor Thienemann-Zangenberg, bekannt
als rühriger Ornithologe, einen Vortrag „das geiſtige
Leben der Vögel“ halten. Jn Nordhauſen haben
mehrere Bürger die Bildung eines „Thierſchutzvereins“ in
Anregung gebracht. Jm Dorfe Wiedebach ſpielten
kleine Kinder mit einem Beile. Das eine der Kinder
ſchlug dabei ein anderes Kind mit der Schärfe des Beiles
auf die Hand, ſo daß dieſe ſchrecklich verſtümmelt wurde.

O Aus der Provinz, 26. October. Jm Anſchluß
an unſere Notiz über die diesjährige (Wahrſcheinlich-
keits-) Ernte können wir noch ergänzend hinzufügen, daß
in unſerer Provinz Sachſen die Ernte: 1) An Körnern,
Hack- und Handelsfrüchten übertroffen wurde von der
Staats-Durchſchnittsernte beim Weizen um 3 Roggen
um 6 Gerſte um 4 Erbſen um 199 Ackerbohnen
um 11 Wicken um 3 Zuckerrüben um 5“ zurück
geblieben iſt die Staatsdurchſchnittsernte bei Hafer um
6 Buchweizen um 13 Lupinen um 2 Kartoffeln
um 16 Futterrunkelrüben um 4 Flachs (Baſt) um
14 Hopfen um 19; gleich ſtanden beide Ernten im
Ertrag des Raps und Rübſen. 2) An Stroh, Heu und
Samen von Lein und Klee wurde die Ernte der Provinz
Sachſen übertroffen von der Staats-Durchſchnittsernte:
bei Weizenſtroh um 2 Roggenſtroh um 7 Gerſten-
ſtroh um 2 Erbſenſtroh um 1“ Wickenſtroh um 5
Wickengrünfutter um 19 Leinſamen um 7 Kleeheu
um 9* Wieſenheu um 1 zurückgeblieben iſt die
Staats-Durchſchnittsernte bei Haferſtroh um 29 Buch-
weizenſtroh um 26 Ackerbohnenſtroh um 2 Lupinen-
ſtroh um 4 Kleeſamen um 6*

Aus Langenſalz a wird berichtet: An Se. Majeſtät
den Kaiſer haben während der diesjährigen Sommer-
ferien vier vaterloſe Schulknaben, Schüler der
zweiten Klaſſe der ſechsklaſſigen Volksſchule in Langenſalza,
auf eigene Hand die nachſtehende Bittſchrift abgeſandt:
„Ew. Majeſtät wird entſchuldigen, daß wir einige Zeilen
an Eure Kaiſerliche Hoheit ſchreiben. Wir werden zu
Oſtern mit dem vierzehnten Lebensjahre aus der Schule
entlaſſen und bitten Eure Kaiſerliche Hoheit, uns auf die
Unteroffizier-Vorſchule zu nehmen, da wir große Luſt und
Liebe zum Soldatenſtande haben. Wir ſind vier vaterloſe
Kinder, und unſere Mütter ſind zu arm uns zu ernähren.
Wir haben uns vorgenommen, einmal tüchtige Soldaten
zu werden und unſere Mütter, ſo Gott will, einmal im
Alter zu unterſtützen. Würden Eure Majeſtät gnädigſt
unſere Bitte erfüllen, ſo würden wir uns herzlich darüber
freuen. Wir werden ſo gut wie möglich unſere Soldaten

Zur Erinnerung an Johann Reinhold Forſter,
(geb. 22. October 1729, geſt. 9. December 1798).

Wer die kleine Steinſtraße paſſirt, bemerkt an dem Hauſe (Nr. 9)
neben dem Kreisgericht eine über der Thüre eingelaſſene Steintafel,
auf der in goldenen Lettern die Jnſchrift prangt:

tlier wohnte und starb
Johann Reinhold Forſter,

Weltumsegler.
Weltumſegler? Cook iſt als ſolcher wohl bekannt, von ihm hören

und leſen die Kinder ſchon im frühen Alter aber Forſter kennen ſie
wenn es wirklich der Fall iſt nur ungenau, obwohl gerade er

und ſein Sohn die beſte Beſchreibung der Weltfahrt lieferten, trotz
dem er in Halle ſtudirte, ſpäter als berühmter Profeſſor 18 Jahre
lang an unſerer Univerſität wirkte und hier ſein unruhiges Leben
beſchloß. Da nun heute zum 150. Male der Geburtstag unſeres
großen Mitbürgers, der zuerſt von den Deutſchen mit ſeinem Sohne
zu wiſſenſchaftlicher Erforſchung die Welt umſegelte, wiederkehrt, er
ſcheint es wohl gerechtfertigt, einige Augenblicke bei dem Leben und
den Schriften dieſes Mannes zu verweilen, umſomehr, als das Jahr
79 im vorigen Jahrhundert Deutſchland mit der Beſchreibung der
größten und inhaltsreichſten der drei Reiſen Cooks um die Welt (der
zweiten Weltumſeglung) in deutſcher Sprache durch die Geiſtesarbeit
der beiden Forſter beſchenkte. 4

Die Familie Forſter in Deutſchland leitet ihren Urſprung von
den Lords Foreſter in Schottland her: wegen politiſcher Unruhen
wanderten einige Mitglieder dieſes Hauſes um die Mitte des 17.
Jahrhunderts aus und ließen ſich in Polen an der Weichſel nieder.
Hier machten ſie und ihre Nachkommen durch ihre Kenntniſſe, das
Erbgut der Familie, ſich ihren Mitbürgern nützlich und um die Städte
wohlverdient. Kaufleute und Gelehrte, die als Schöppen und Raths
herren in polniſchen Städten aufgeführt werden, waren die Ahnen
unſeres Forſters; ſein Vater war Bürgermeiſter von Dirſchau bei
Danzig. Der Vater war ernſtlich bemüht, dem Knaben eine ſorg-
fältige Erziehung angedeihen zu laſſen. Er ſchickte ihn deswegen
nach Berlin, wo er ſich auf dem Joachimsthal'ſchen Gymnaſium zum
Studium vorbereitete. Noch nicht 19 Jahre alt, verließ Reinhold
dieſe Schule, um in Halle nach dein Willen der Eltern, gegen ſeine
eigene Neigung jedoch, Theologie zu ſtudiren. Freilich trieb er auf
der Univerſität andere Studien mehr als Theologie: Sprachen,
Philoſophie, Geſchichte, Mathematik und Alterihumskunde feſſelten
ihn mehr als ſein ihm vorgeſchriebenes Fach, aber er erwarb ſich
pöch ſo viel theologiſche Kenntniſſe, daß er nach vollendeten Studien
und einem zweijährigen Aufenthalte im väterlichen S 1753 eine
Predigerſtelle zu Naſſenhuben, in einem Dorfe an der Mottlau nahe
bei Danzig, annehmen und ausfüllen konnte. Er verheirathete ſich
vald, und es hätte zu ſeinem Glücke nichts gefehlt, wenn der
Forſchungsdrang und die Neigung zu den Naturwiſſenſchaften ihn

hätten ruhen laſſen.
Keineswegs war dies ſo der Fall, daß er nicht mit Ueberzeugung

Theologie und Naturwiſſenſchaften hätte verbinden können; er war
und bileb ein gläubiger Chriſt und die Erziehung ſeiner Kinder war
eine ſo religiöſe, daß ſein Sohn Georg in den Zeiten der deutſchen
Aufklärung von dem herrſchenden Geiſte entſchieden abgeſtoßen wurde.
Da aber die Patronatspfarre Zeit genug ließ, den Lieblingsneigungen,
die er noch durch Länder- und Völkerkunde vermehrte, nachzuhangen,
ſo erſchien ihm das Amt bald als drückende Feſſel: mit heller
Freude begrüßte er daher den ihm vom ruſſiſ.hen Hofe r
Kuftrag, das Colonieweſen zu Saratow im aſiatiſchen Rußland zu
unterſuchen. Jm März 1765 brach er nach Südrußland und der
Krim auf. Sein in der deutſchen Literatur durch den von ihm ge
pflegten klaſſiſchen Stil ſpäter berühmt gewordener Sohn Johann
Geörg, der damals das 10. Lebensjahr (er wurde am 26 November
1754 geboren) zurückgelegt hatte, begleitete ihn als tüchtiger Gehülfe
bei den naturwiſſenſchaftlichen Arbeiten. i
hätte er kaum finden können: die Lieblingsneigungen des Vaters

Einen beſſeren Mitarbeiter

waren auf den Sohn übergegangen, ſo daß der gelehrige Knabe,
deſſen Ausbildung allerdings allein von dem Vater geleitet worden
war, ſchon damals mehrere lebende Sprachen ſchrieb und ſprach und
in den Naturwiſſenſchaften, namentlich in der Botanik Kenntniſſe
beſaß, die einem Erwachſenen zum Ruhme gereicht haben würden.
Bei dieſer Expedition wurden reiche Sammlungen angelegt, aber
auch das Colonieweſen durchforſcht und manche Mängel aufgedeckt.

Nach ſeiner Rückkehr erhielt Forſter deshalb den ehrenvollen Auf-
trag, mit Hülfe anderer Gelehrten ein beſonderes Geſetzbuch für die
Coloniſten z. verfaſſen. Er unterzog ſich dieſer Aufgabe und ent-
ledigte ſich derſelben zur Zufriedenheit der Kaiſerin Katharina II.
Das einzige, was er aber dadurch wie durch ſeine Reiſen erwarb,
war die Ehre, daß ſein Name genannt wurde, eine Entſchädigung
in klingender Münze, die ihm am willkommenſten und nöthigſten
geweſen wäre, erhielt er nicht. Aller Mittel bar und ärmer als zu-
vor, da ſeine Predigerſtelle wegen ſeiner langen Abweſenheit in-
zwiſchen anderweitig beſetzt war, ging er im Auguſt 1766 nach Lon-
don. Georg begleitete ihn auch die smal; er war der rettende Engel,
indem er durch Ueberſetzen ruſſiſcher, ſchwediſcher, franzöſiſcher, eng-
liſcher Werke das tägliche Brot für die Familie ſchaffte. Der Vater
mußte ſeine reichhaltigen Sammlungen verkaufen, der Sohn arbeitete
trotz ſeiner angeſtrengten Thätigkeit noch bei einem Kaufmanne, um
die Handlung zu erlernen. Er mußte aber wegen ſeiner ſchwächlichen
Geſundheit dieſen Berufe bald entſagen. Endlich leuchtete der
Glücksſtern; nachdem Forſter mehrere ihm angebotene Predigerſtellen
in Amerika ausgeſchlagen hatte, wurde ihm die Profeſſur der Natur-
geſchichte ſowie der franzöſiſchen und deutſchen Sprache an der Uni-
verſität zu Warrington in Lancaſhire angetragen. Er nahm die
Stelle an, ſiedelte mit ſeiner Familie nach Warrington über und
lebte hier einige Zeit in einer gewiſſen Wohlhabenheit, auch als er
das Amt niedergelegt hatte. Georg half die Einkünfte durch einige
Ueberſetzungen ins Engliſche und durch Unterricht an einer Schule
n deutſcher und e Sprache vermehren.

Der Reiſeluſt ward endlich die willkommene Nahrung geboten:
die zweite Entdeckungsreiſe des Kapitäns Cook war für das Jahr
1772 vorbereitet. Banks und Solander, die beiden naturwiſſen-
ſchaftlichen Begleiter Cooks auf der erſten Weltfahrt, traten kurz
vor der Abreiſe zurück. An ihre Stelle ſollte Reinhold Forſter
treten, der aber die Bedingung ſtellte, daß ſein Sohn ihn begleite.
Da dies zugeſtanden wurde, ſchifften ſich Vater und Sohn Mitte
Juli 1772 zur Reiſe um die Welt ein, um erſt nach dreijähriger
Abweſenheit am 30. Juli 1775 in England zu landen. Der Erfolg
dieſer Expedition war ein großartiger: das große Auſtralland, welches
Bouvé und Crozet geſehen haben wollten, war ein Phantaſiebild,
ein geographiſcher Jrrthum geweſen.

Für die beiden Forſter war der perfönliche Erfolg allerdings
kein beneidenswerther. Des jüngeren Geſundheit war durch den
Skorbut, von dem er in Tahiti befallen wurde, untergraben worden.
Die Krankheit verbitterte ihm ſein Leben und trug die Schuld zu
ſeinem frühen Tode; der ältere wurde zwar mit Auszeichnung
empfangen: als er aber alsbald an die Ordnung und Ausarbeitung
der in ſeinen fleißigen Tagebüchern angehäuften Materialien ging,
um durch eine Veſchreibung der Reiſe, die ihm allein von der
Admiralität überlaſſen war auch materiell dieſelbe auszubeuten,
wurden ihm Schwierigkeiten bereitet. Kaum verlautete es, daß er
mit einer ausführlichen Reiſebeſchreibung beſchäftigt ſei, ſo wurde
ihm das Recht beſtritten, dies zu thun, und ihm nur zugeſtanden,
philoſophiſche Bemerkungen über die Reiſe zu ver öffentlichen. Da
trat Georg für ihn ein, indem er nach des Vaters Tagebüchern
A Voynage round the World Reiſe um die Welt) 1777 herausgab;
der Vater ergänzte dies Werk durch die im nächſten Jahre publicirten
Observations on Physical Geography Xatural Ilistory and
Ethie Philosophy made during a Voyage ronnd the World
(Beobachtungen, während einer Reiſe um die Welt über phyſikaliſche
Geographie Naturgeſchichte und ethiſche Philoſophie gemacht).
Wahrſcheinlich hatte ſich Reinhold Forſter dieſe Schwierigkeiten durch

ſein ſtolzes auffahrendes Weſen, das er ſelbſt Cook gegenüber heraus-
kehrte, zugezogen. Die geringe Bezahlung für dieſe Werke konnte
den wirthſchaftlichen Ruin der Familie nur eine Zeitlang aufhalten.
Von der Regierung war keine Belohnung für die Reiſe zu erwarten,
weil dieſe die Arbeit Georgs nur für eine Umgehung des an ſeinen
Vater erlaſſenen Verbots, eine Reiſebeſchreibung zu veröffentlichen,
und einige Bemerkungen in dem Werke gegen England gerichtetanſah. Tröſtlich war zwar für Reinhold Forſter die Kerieihing der
juriſtiſchen Doctorwürde von Seiten der Univerſität in Orford, aber
baare Bezahlung blieb aus. Da ſich nun die Schulden der Familie
von Tag zu Tag ſteigerten, die Hilfsquellen verſiegt waren, ſo wurde
ſchließlich Forſter in den Schuldthurm gelegt.

Jetzt entfaltete Georg die größte Thätigkeit: nicht zufrieden damit,
daß er die engliſche Reiſebeſchreibung für die Buchhandlung von
Haude und Spener in Berlin (2 Bde. 1779--80; 2. Auflage 3 Bde.
1783) in's Deutſche überſetzt, daneben andere Ueberſetzungen in's
Deutſche herausgegeben hatte, ging er ſelbſt nach Deutſchland und
wußte eine Summe Geldes von den Logen und den kleinen Fürſten
Deutſchlands, namentlich von dem hochherzigen Herzog Ferdinand
von Braunſchweig trotz der ſchlechten Zeit aufzutreiben und damit
die Verbindlichkeiten des Vaters in England zu löſen.

Aus dem Londoner Schuldthurm kam Reinhold Forſter durch
Einfluß ſeines Sohnes als Profeſſor der Naturgeſchichte und Mine-
ralogie nach Halle im Jahre 1780. Hier wirkte er noch 18 Jahre
lang, wurde Doctor der Philoſophie, Geheimrath und erhielt auch
vorübergehend die Aufſicht über den botaniſchen Garten. Berühmt
durch ſeine Kenntniſſe, ſeinen Scharfſinn und ſein bewunderungs-
würdiges Gedächtniß, fand er bei der Studentenſchaft durch ſeine mit
großem Beifall aufgenommenen Collegia, die er neben Naturgeſchichte
auch über Landwirtyſchaft, Cameralia, Univerſalgeſchichte und Reiſe-
kunſt hielt, großen Anklang, war aber nicht minder berüchtigt bei
ſeinen Amtsgenofſſen durch ſeine Unverträglichkeit, ſeine gelehrte Zank-
und Raufluſt, durch die er jede perſönliche Annäherung ſeiner Col-
legen vereitelte.

Vuon ſeinen Kenntniſſen geben 17 lebende und todte Sprachen,
die er ſo weit beherrſchte, daß er ſie ſchrieb und ſprach, am beſten
Zeugniß, doch beſaß er daneben auch eine tüchtige Literaturkenntulß,
die ſich auf alle Zweige derſelben erſtreckte. Nimmt man hinzu ſeinen
Ruf als Zoolog (Zoologia Indica) und Botaniker, ſo tritt ſeine
Bedeutung in's hellſte Licht.

Ueberſetzungen und Auszüge fremdländiſcher Werke lieferte er in
Maſſe und wurde dabei von ſeinem Schwiegerſohne, dem Profeſſor
der Geſchichte, Sprengel zu Halle, unterſtützt. Selbſt zu natur
geſchichtlichen Kinderſchriften nahm er des leidigen Gelderwerbes
wegen ſeine Zuflucht. Aber auch hierdurch hat er Dankenswerthes
geleiſtet, indem er den beſchränkten Horizont des damaligen Publi-
kums erweiterte und demſelben manches Lehrreiche genießbar machte.

Seine „Beiträge zur Völker und Länderkunde“ und das „Magazin
von merkwürdigen neuen Reiſebeſchreibungen“ ſowie die „Geſchichte
der Entdeckungen und Schiffahrten im Norden“ ſind noch jetzt in
mancher Familienbibliothek erhalten und verdienen auch heute noch
geleſen zu werden Auch über Lohgerberei, Mörtelbereitung, Leine-
weberei (De bysso antiqnorum) und dergl. hat er geſchrieben: ſehr
intereſſant iſt auch das von ihm anonym 1783 herausgegebene Tableau
d'Angleterre p. a. 1780, eine gelungene politiſche Satire, deren
Veranlaſſung ſein Wunſch nach Rache an „den großen VBöſewichtern
in England“ war.

Sein Hauptverdienſt, wobei er über ſeinem Sohne ſteht, iſt, wie
Peſchel hervorhebt, einen phyſikaliſchen Ueberblick über die von ihm
geſchaute Welt gegeben und in der Geographie den wiſſenſchaftlichen
Vergleich am früheſten geübt zu haben.

Ueber ſeinen Sohn Georg den wir bei der Rückkehr nach Deutſch
land verließen werden wir eine kurze Skizze zu ſeinem 125ſährigen
Geburtstag (am 26. November dieſes Jahres) bringen. 2,



pflicht erfüllen, die uns angelernt wird. Haben wir Eure
kaiſerliche Majeſtät nicht hoch genug geprieſen, ſo bitten
wir um gnädige Verzeihung.“ (Folgen die Unterſchriften.)

Dieſer Tage nun iſt aus dem Kriegsminiſterium eine
zuſagende Antwort für die unterzeichneten Knaben ein
getroffen mit der Weiſung, die nöthigen Zeugniſſe rc. bei-
zuſchaffen.

Am vergangenen Sonnabend fand in Cöthen unter
Betheiligung zahlreicher auswärtiger Logenbrüder die Feier
der Einweihung des neuen Logenlokals der dortigen
Freimaurerloge „Ludwig zum Palmbaum“ ſtatt.

Jn der Sonnabendsnacht brannte die Wollgarn-
Spinnerei von Schulze und Cie. unweit Stadt Jlm
bei Erfurt ab.

Die Meininger haben ihr vierwöchentliches Gaſt-
ſpiel in Prag mit einer Brutto- Einnahme von über 80,000
Mark abgeſchloſſen.

Es wird manchen Eltern eine Mahnung zu beſſerer
Beaufſichtigung ihrer Kinder ſein, wenn ſie hören, daß in
Erfurt ein Mann mit einer Mark beſtraft wurde, weil
ſein 5jähriges Töchterchen ein Haus mit Kreide be
malt hatte.

Eiſenbahnfrachttarife.
Am vorgeſtrigen Tage traten nachſtehende Eiſenbahnfrachtſätze

zwiſchen Halle (Station der Thüringiſchen Bahn) und den fol
genden Stationen im mitteldeutſchen Eiſenbahnverbande in Kraft:

Tarifſätze pro 100 kg in Mark

Station Allgem.e z S. Wagenla- Spezialtarife TarifHalle a. S S pungsllaſſe Kilo
Von u. nach 5 metera a. I. InBettemburg 14,481 7,24 4,49 3,89 3,32 3,00 2,36 1,53 640

Bertingen d er re 30Grenze 14,66 7,33 4 55 3,94 3,36 3,04 2, 9 1,55 648
Diedenhofen 14,66] 7,33 4,55 3,79 3,36 3,04 2,39 1,55 648
Diekirch 15011751465 402344 (3.11 245 159 664
Dompneldingen 1413317,17445 31853.29 297 234 152 633
Eſch a. d. Eiz 1470 735 456 395337 3,05 240 155 650

s [467 3983451 3,12 240 1,50 660
Hagendingen (14,907,454,62 3,79 3,42 3,09 247 1,57 659
Hayingen 14,84] 7.424,60 392]3,40 3,08 2,421 1,57] 656
Luxemburg 14247 e 442 383327 296233) o e
Oettingen 14,75]7,38 4,57 3,963,383,06 2,41 1,56 652
gen 15,94f7 426[365 3,30 1,60 s r

Am 15. October er. find folgende Ausnahmefrachtſätze für
Salz zwiſchen Halle (Station der Frankfurt-Bebraer Eiſenbahn)
und nachſtehenden Stationen der Strecke Riederhone-Treyſa in
Kraft getreten Biſchhauſen 0,58, Burghofen 0,60, Frielendorf 0,71,
Homberg 0,69, Malsfeld 0,65, Oberbeisheim 0,67, 0,63,

ſa Waldcappel 0,59, Ziegenhain 0,73 alles pro 100 kg
n Mark.

ne

Vermiſchtes.
[Preisausſchreiben für die Ruhmeshalle.] Das

Kriegsminiſterium bringt nunmehr unter Bezugnahme auf das
von ihm am 28. Juli d. J. veröffentlichte Preisausſchreiben,
betreffend die Aufſtellung einer in karrariſchem Marmor auszu-
führenden ViktoriaStatue in der Hercſcherhalle des hieſigen
Zeughauſes, zur Kenntniß, daß von der das Preisrichteramt
ausübenden Kommiſſion der erſte Preis keinem der eingeſandten
Entwürfe, der zweite Preis dem Bildhauer Fritz Schaper zu
Berlin, der dritte Preis dem Bildhauer Karl Begas zu Berlin
zuerkannt worden iſt. Außerdem hat die Kommiſſion den An
trag geſtellt, daß der mit dent Motto „Gloria“ bezeichnete Ent-
wurf für eine dem dritten Preiſe entſprechende Summe ange-
kauft und bei einer geeigneten Gelegenheit zur Ausführung
beſtimmt werden möchte. Die eingegangenen Entwürfe werden
vom nächſten Mittwoch, den 22. d. M., ab im Uhrſaale des
königlichen Akademiegebäudes öffentlich ausgeſtellt werden.

(Tapfere That eines Gelehrten.] Aus Straßburg i. E.
wird geſchrieben: In den hieſigen deutſchen Kreiſen, ſpeciell in
denen der Univerſität, erregt eine tapfere That große Befriedi-
gung, welche ein Mitglied der letzteren, Profeſſor N.
in ſeinem Fache einer der erſten Gelehrten Deutſchlands, kürzlich
gethan hat. Es war ein Knabe in die Jll gefallen und befand
ſich in Gefahr des Ertrinkens. Der Profeſſor, der gerade dazu-
kam, nahm ſich nicht einmal die Zeit, Hut und Brille abzuthun,
ſondern ſprang, nur den Rock abwerfend, in's tiefe Waſſer
hinab und bugſirte den Jungen an's Land, für einen Mann

von ſeiner Conſtitution, auch abgeſehen von der Gefahr des
Ertrinkens, ein immenſes Riſico. denn Profeſſor N. iſt klein
von Statur, von delicater Geſundheit, zudem Vater mehrerer
Kinder. Ehre ſeiner muthigen, ſich ſelbſt vergeſſenden Ge-
ſinnung!

Ueber den muthmaßlich älteſten Offizier in der
preußiſchen Armee geht der „Nordd. Allg. Ztg.“ Nachſtehendes
zu: Am 18. October waren es 74 Jahre, als der Erbland-
marſchall der Kurmark, Gans Edler Herr zu Putlitz auf
Gr. Pankow in der Oſtpriegnitz, das Offizieramt erhielt. Als
ſolcher hat der noch immer rüſtige alte Herr in der unglücklichen
Schlacht bei Jena mitgefochten, in welcher er verwundet wurde.
Derſelbe feierte im Laufe des vergangenen Sommers ſeinen
90. Geburtstag

[Der berüchtigte Räuberhauptmann Gasparoneſ,
welcher fünfzig Jahre hindurch der Schrecken der römiſchen Cam-
pagna war, iſt vor einigen Tagen im Armenhauſe von Abbia-
tegraſſi (Lombardei) in dem hohen Alter von neunzig Jahren
geſtorben. Jn Rom nannte man ihn den Fürſten der Briganten,
il principe dei briganti, oder auch den Bergkönig, Re (della
montagna. Gasparone iſt häufig Gegenſtand ſchriftſtelleriſcher
Thätigkeit geweſen. Seine wilde Figur wurde in Romanen
und Dramen verarbeitet. Als 1870 die italieniſche Regierung
die Kriminalprozeſſe revidirte, fand ſie auch jenen gegen die
Räuberbande Gasparones und gegen ihren Hauptmann. Gas-
parone ſelbſt ſaß in Unterſüchungshaft in der umbriſchen Feſtung
San Leo, wo Caglioſtro ſtarb. Die Unterſuchungshaft hatte
aber bei dem Beginn der nationalen Regierung ſo viele Jahre
gedauert, ohne ein Urtheil herbeizuführen, daß die Verbrechen,
deren Gasparone und ſeine Genoſſen angeklagt waren, nach dem
italieniſchen Geſetze längſt verjährt geweſen ſind. Die Regierung

entließ ihn daher aus der Haft, als er bereits das achtzigſte
Jahr überſchritten hatte. Gasparone kam nach Rom und wurde
eigenthümlicher Weiſe nun plötzlich Gegenſtand der öffentlichen
Neugierde, welche nicht ſelten zu einer gewiſſen volksthümlichen
Ovation wurde, obgleich man namentlich im Ghetto, wo man
dem alten Sünder nicht traute, alle Läden ſchloß, ſobald er ſich
blicken ließ. Dieſe Auftritte veranlaßten ſchließlich die Regierung,
den uralten Briganten von Rom zu entfernen und in dem
Armenhoſpiz zu Abbiategraſſi unterzubringen wo er plößlich vor
einigen Tagen am Schlage verſchied. Gasparone war der letzte
der berühmten Räuberhauptleute Jtaliens, welche im Volks
muünde ſeit 50 Jahren mit tauſenden von Legenden fortlebten
und noch weiter fortleben werden.

Bei Koſſuth.
Der Mitarbeiter des orleaniſtiſchen „Soleil“, welcher unter dem

Namen Louis Peyramont ſchreibt und deſſen Unterredung mit demFürſten Gortſchakoff noch r iſt, hat ſich nach Stalten be
geben, um auch mit einigen Staatsmännern dieſes Landes Zwie-
ſprache zu pflegen. Der eingeſtandene Zweck dieſer Campagne iſt der,
dem franzöſiſchen Volke e die an zu öffnen, daß es,
während die republikaniſche Regierung ſich in einer thörichten Sicher
heit wiege, vom Auslande und ganz beſonders durch das deutſch
öſterreichiſche Bündniß ſchwer gefährdet und in ſeiner Exiſtenz ſelbſt
bedroht ſei! Zur Erhärtung dieſer ſaubern Theſe fand Herr Louis
er nichts Beſſeres, als unterwegs in Baraccone bei Turin,

udwig Kofſuth aufzuſuchen und ſeine Unterredung mit dieſem iſt es,
welche uns nun der „Soleil“ zum Beſten gibt. Der allaärmſüchtige
orleaniſtiſche Schriftſteller hatte ſich hier in der That an die rechte
Schmiede gewendet. Koſſuth erging ſich in einer von dem bitterſten
Ha rin dmegde Philippika gegen den Grafen Andraſſy, der ſich
ihm ſchon in der Revolution von 1848 bis 1849 wie übrigens mit
einziger Ausnahme Perenyi's alle ungariſchen Magnaten, die ſich
zum Schein der nationalen Sache angeſchloſſen, als ein Verräther
erwieſen hätte. Die ganze Nation ſei durch die zwölfjährige Cor-
ruption der Andraſſy und Tisza von Grund aus verdorben, der
Landtag nur noch eine Regiſtratur für die Regiernngsarte, ja,
Ungarn ſei rettungslos verloren:
Dieſes unglückliche Land, ſagte Koſſuth wörtlich, wird noch einige
Jahre im Schlepptau Deutſchlands fortvegetiren und nur zum Vor
theil dieſer Macht kämpfen. Gewiß wird ſich, wenn es den Krieg
gegen Rußland gilt, die ganze Nation erheben, aber nur, um 8
für andere Leute in Stücke hauen zu laſſen. Denn darüber dar
man ſich nicht täuſchen wenn mit unſerer Hilfe Rußland geſchlagen
wird, ſo werden wir doch die Kriegskoſten zu bezahlen haben und den
Zähnen des Slaven nur entgehen, um mit deutſcher Sauce verſpeiſt
zu werden. Da giebt es in Peſth unten Einige, die ſich zu tröſten
und zugleich zu entſchuldigen ſuchen indem ſie immer nur den An-
tagonismus gegen Rußland a Sie ſchreiben mir in dieſem
Sinne lange Briefe, in welchen ſie zu beweiſen ſuchen, daß die deutſche
Allianz ſchlechterdings nothwendig iſt um Rußland in Schach zu
halten. Die Unglücklichen ſehen nicht, daß dieſe herrliche öſterreichiſch
deutſche Allianz zur unvermeidlichen Folge eine franzöſiſchruſſiſche
Allianz hat, daß, wenn in nicht ferner Zeit der allgemeine Conflict
ausbricht, Deutſchland zu ſehr mit ſeiner eigenen Vertheidigung be
ſchäftigt ſein wird, um ihnen zu Hilfe kommen zu können und daß
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alſo OeſterreichUngarn allein den ruſſiſchen Anprall auszuhalten
haben wird Wenn die franzöſiſchen Staatsmänner den Ver
ſicherungen, welche Fürſt Bismarck dem Herrn Teiſſerenc de Bort in
Wien gegeben hat, den geringſten Glauben ſchenkten, müßte ihre
Einfalt doch alle erlaubten Grenzen überſchreiten. Jm Jahre 1870
wollte der deutſche Kanzler euch einen tödtlichen Streich verſetzen.
Zu eurem Glücke hat er ſich damals verrechnet aber er weiß recht

ut, daß das neugekräftigte Frankreich das gefährlichſte Hindernißfür ſeine weitern Pläne iſt. Darum müßt ihr euch darauf gefaßt
machen, daß er Alles in's Werk ſetzt, um euch zu vernichten. Er iſt
ein Menſch, der vor keinem Mittel zurückſchreckt. Seid ſtark, wie
der Fürſt Gortſchakoff euch gerathen hat und ſeid auf eurer Hut!
Ungarn iſt verloren. Wozu mich noch in trügeriſchen Jlluſionen
wiegen Rußland wird in Peſth ſtehen, ehe noch die Habsburger in
der Burg von Ofen ſitzen werden und ihr, ihr Franzoſen, werdet ihm
die Bahn brechen. Armes Ungarn, jetzt wirſt du von deinen eigenen
Kindern ausgeliefert

Bei dieſen Worten war der alte Magyar ſo tief ergriffen, daß
er einen Augenblick die Sprache verlor; dann fluchte er noch auf die
Polen, die jetzt ebenfalls in das feindliche Lager übergetreten wären
und ſchloß mit einer Schimpfrede auf den Grafen Andraſſy. Die
Jnterview nimmt im „Soleil“ eine halbe Folioſeite ein, was bei
der bekannten Redſeligkeit des ungariſchen ExDictators nicht wunder-
nehmen kann die vorſtehenden Proben werden aber unſern Leſern
genügen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Zwickau, 19. October. Die Calamität, welche die Zahlungs

un chigreit der Bockwa-Oberhohndorfer Knappſchaftscaſſe
über einzelne Jnvaliden und Bergarbeiter hervorgerufen hat und noch
im Gefolge haben wird, iſt theilweiſe auch nachtheilig für diejenigen
Gemeinden, in welchen Angehörige dieſer Caſſe wohnhaft ſind. Es
wiro deshalb in Planitz eine Petition an die Ständeverſammlung
wegen der Angelegenheit dieſer Caſſe vorbereitet, und ſchon find, wieveiſchert wird, vieke Unterſchriften geſammelt. Jn Planitz hatte

bei der letzten Landtagswahl der ſocialdemokratiſche Candidat, Advocat
Puttrich in Leipzig, die weitaus überwiegende Majorität über ſeinen
Gegencanditaten, den Rittgutsbeſitzer Mühlmann auf Thanhof, und
die Petenten, natürlich meiſt Bergarbeiter, wollen daher ihrem er-
wählten Abgeordneten die Petition zur Befürwortung empfehlen. Es
iſt zwar recht gut, daß dieſe mißliche Angelegenheit möglichſt genau
unterſucht und beſprochen wird, um vielleicht doch noch eine günſtigere
Ausſicht zu ermöglichen; aber ſoweit wir die Sache kennen, wird
auch der Landtag hier vergeblich disputiren. Wenn die Caſſe von
der Regierung angehalten werden würde, die volle Penſion, alſo 9
h Woche, an die Jnvaliden zu zahlen, wie es die Statuten vor-
chreiben (und etwas Anderes will döch die Petition nicht), ſo würde
er Bankerott dadurch herbeigeführt werden. Beklagenswerth ſind die
eſchädigten Arbeiter auf alle Fälle, das wird auch jeder Nichtſocial-
emokrat zugeſtehen; aber eine Abhülfe der Uebelſtände könnte nur

dann möglich e wenn die Steuern der Mitglieder und der betref-
fenden Werke höher würden. Da aber die Bergleute ſchon jetzt ca.
10 Proc, ihres Lohnes z Caſſe ſteuern und da ferner die Kohlen
werke auch ſchon ſehr hohe Beiträge zahlen, ſo wird dieſes Auskunfts-
mittel nicht angewendet werden können. Selbſt wenn aber im Augen-
blick die Einnahmen auf dieſe Weiſe vermehrt würden, könnte dies
nicht von langer Dauer ſein, weil viele Werke in etlichen Jahren
San haben und dann natürlich weder G noch ihre Arbeiter zu
Beiträgen herangezogen werden könnten. or der Hand wird es
er wöchentlichen Penſion von 3 ſein Bewenden haben
müſſen.

Verzeichniß
der mittelft der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 18. October. Löchelt, Guano, von
Hamburg n. der Saale. Höppner, leer, v. Magdeburg nach der
Saale. Gruß, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau. Am 19.,
October. Heinrich, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Rückert,
Rüben, v. Rönitz n. Bernburg. Jacob, desgl. Wehlmann, Gü
ter, v. Hamburg n. Deſſau. Pinnow, leer, v Magdeburg n. Schö
nebeck. Fritze, desgl Schlei, desgl. Seidel, desgl. Nuth-
mann, leer, v. Magdeburg n. Außig. Kotte, desgl. Möbius,
desgl. Müller, v. Magdeburg n. der Saale. Am 20. October.
Pflüg, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Schulze, desgl. Gädke,
Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Kammer, Roggen, v. Ham-
burg n. Deſſau Brüſe, Roheiſen, v. Hamburg n. Nienburg.
Dehne, desgl. Schade, Güter, v. Hamburg en Halle. Karbe,
leer, v. Magdeburg n. Außig, Zumpe, leer, v. Magdeburg nach
Belgern. Schnuppe leer, v, Magdeburg e n Außig. Krauſe,
leer, d Magdeburg m. Dresden. Neundorf, leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck Gericke, desgl. Schlegel, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 19. October. Schulz, Roggen,
v. Stettin n. Magdeburg. Riemann, Roggen, v. Stettin nach
Deſſau. Parlow, desgl. Lehmann, desgl. Korber, leer, von
Berlin n. Magdeburg. Am 20. October. Fr. Andrege, Strm.
Rüdel, Güter v. Berlin n. Magdeburg. Beuſter, Holz, v. Bran-
denburg n. Weſterhüſen Selig, Roggen, v. Stettin n. Deſſau
des er desgl. Schuſter, leer, v. Potsdam n. Außig. Ahle,
esgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 206., October. Braune Ste-
gelitz, Steuerm. Böhm er Petroleum, v. Hamburg n. Magdeburg
Pflug, Güter, v Hamburg n. Dresden. Schulze, desgl. P.
D.S.-G., Strm. Düſe dan, desgl. Hufmüller, Petrolcum, v. Ham
vurge n Schönebeck Schade, Ammoniak, v. Hamburg n. Halle.

Gebr. Tohne, Strm Heil, Knochenkohle, v. Hamburg n. Magde-
burg. Gebr. Tonne, Strm, Nielebock, leer, v. Hamburg n. Mag-
deburg. Winkelmann, leer v Wittenberge n Magdeburg.
Main, desgl. Michaelis, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.
Mäſſe, desgl. Naumann Rüben, v. Jerichow n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Jn das Handelsregiſter des unterzeichneten Gerichts iſt

bei der Handelsgeſellſchaft
ereins- Zuckerfabrik Noßleben

Folgendes eingetragen worden
Jn der General Verſammlung am 19. Juli 1879 ſind als Vor

ſtandsmitglieder wieder gewählt worden:
1. der Oekonom Chriſtoph Gottlob Karl Meitz in Roßleben,
2. der Oekonom Karl Leberecht Schaſſe in Bottendorf,

und zwar
zu 1. bis 30. Juni 1882,
zu 2. bis 30. Juni 1881.

Querfurt, den 13. October 1879.
Königliches Amtsgericht.

sub No. 5

Kohle verkauft wird.

d ä22222Jn Naumburg a/S. ſind im

Es ist uns zur Kenntniss gekommen,
Welche nicht aus ungern Gruben stammt,

Wir bemerken ausdrücklich,
unsere Vertretung für Halle a/S. ausschliesslich den Herren
Ed. Lincke C Ströfer daselbst übertragen ist.

Die Verwaltung
des Braunkohlenwerks „Hedwig“

bei Station Weissandft.

Billigſt geſtellte

StadtTheater.
Donnerstag den 23. October.
Vorſtellung im J. Abonnement.

Bajazzo u. seine Familie,
Volks-Stück in 5 Abtheilungen

von Thereſe Megerle.

Freitag: Luftschlösser,
Große Poſſe in 5 Abtheilungen

von Mannſtedt.

Jn Vorbereitung:
Rolf Berndt,

Schauſpiel in 5 Acten von Putlitz.

Neues Theater.
Donnerstag den 23. October er.

Offerten für IV. Symphonie-Concert.

dass Braunkohble,
als Weissandter

dass

Taubſtummen-lnſtalt. II Ipdsseres Restaurant
Die vom Königl. Ober- Präſidium

genehmigte öffentliche Verlooſung
der Arbeiten und Geſchenke findet
in Kurzem unter Aufſicht der Polizei
Verwaltung ſtatt. Die Ausſtellung
der Verlooſungsgegenſtände wird
vor der Verlooſung geſchehen.

Looſe zu 75 ſind in der
Kitzing'ſchen Tabaks-Handlung,
Schmeerſtraße Nr. 43, und in der
Anſtalt vorräthig.

Halle, den 21. October 1879.
Iotz.

10 bis 14 Wiſpel Aepfel in
den Anlagen des Ritterguts Bün-
dorf bei Merſeburg ſind bis zum
25. d. M. zu verkaufen.

K. Sachſe, Oebſter.

nachweislich gut rentirend, in be
ſter Lage der inneren Zeitzer Vor
ſtadt in Leipzig, iſt Verhältniſſe
halber zu verkaufen. Zur Ueber
nahme ſind 3 bis 4000 erfor
derlich. Gefäll. Offerten unter R.
16,7914 durch Annonc.-Bür v.
Bernhard Freyer, Leip-
zig, erbeten.

wiſchenhändler verbeten.
Ein 2pferdekräft. ſtehende Oampf

maſchine in beſtem Zuſtand, welche
wenig Raum einnimmt, iſt, ver
änderungshalber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Aus-
kunft ertheilen Haasenstein

Vogler, Erfurt.

nächſten Jahre Wohnungsräume in
Verbindung mit Comptoir, Nieder-
lagsräumen u. Keller, worin jetzt
Eſſigfabrikation und Weinhandel be
trieben werden, anderweitig zu ver
miethen. Adreſſen unter B. R.
300 befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein thätiger, umſichtiger, im
Rübenbau erfahrener Oekonom 29
Jahr, mit beſten Atteſten verſehen,
ſucht per ſofort oder ſpäter entſpre
chende Stellung. Offerten erbittet
man unter Chiffre E. S. 4f 18 d.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Eine junge neumilchende Kuh
mit Kalb ſteht zu verkaufen in
Zſcherben bei Halle Nr. 26.

eizen u. ReisStärke,
jedoch nur ganz vorzügliche, prima
u. reinſte Qualitäten, werden durch

Haasenstein Vogler,Annoncen Expedition in Köln, sub
8. 2284 erbeten.

Reitknecht.
Ein junger Mann, 7 Jahre

Cavalleriſt geweſen, ſucht Stel
lung als Reitknecht. Gefäll. Offert.

an F. Hartmannin Querfurt.
Ein gut empfohlener ältere

Verwalter wird auf Rittergut Farn
ſtedt (Oberhof) geſucht. Antritt
jetzt oder Januar. Gehalt 450

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hal

(Orcheſter 40 Mann.)
Onv. Oberon v. Weber. Ma-

rionetten-Trauermarsch v. Gou-
mod. 2 ungarische Tänze von
Joh. Brahms. Suite in Ewoll
v. Lachner. Träumereien (für
Streichinstr.) v. Götze. Rhap-
sodie No. 1 v. Liszt (auf Ver-
langen).

Billets 3 St. 1 Mark
ſind vorher bei den Herren Stein-
brecher Jasper zu haben.

Anfang 8 Uhr.
Entree a. d. Kaſſe 50

W. Hallle, Stadtmuſikdirector.

Ein tafelförm. Pianof., bill. zu
verkaufen Weidenplan 3b. I.



Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 21. October. Der jüngſt mit amneſtirte

vormalige Redacteur des Journals „Pere Duchesne“,
Humbert, welcher bekanntlich vor Kurzem zum Munizi
palrath gewählt wurde, iſt heute zu 6 Monaten Gefäng-
niß und zu einer Geldſtrafe von 2000 Fres, verur-
theilt worden wegen des zweifachen Vergehens, den Rich
terſtand beſchimpft und Thatſachen verherrlicht zu haben,
welche vom Geſetz als Verbrechen angeſehen werden. Der
Gerant des Journals „Marſeillaiſe“ wurde zu 2 Mona-
ten Gefängniß und zu einer Geldſtrafe von 5000 Fres.
verurtheilt wegen der Reproduktion der betreffenden Rede
Humbert's und ferner zu 1000 Fres. Geldſtrafe wegen
der Veröffentlichung eines Briefes Rochefort s. Außerdem
wurde das Journal „Marſeillaiſe“ auf 14 Tage ſuspendirt.

London, 21. Oktober. Die „Daily News“ laſſen
ſich aus Lahore von geſtern melden, man glaube, daß der

5jährige Sohn Jakub Khans als Thronfolger
werde anerkannt werden daß die britiſche Regierung in
zwiſchen aber die Verwaltung von Afghaniſtan überwachen
werde.

London, 21. October. Aus Simla wird von
heute gemeldet, daß nach den letzten daſelbſt aus Alikhail
eingegangenen Nachrichten die feindlichen Grenzſtämme in
Folge des Falles von Kabul ſich wieder zerſtreuen.

Deutſches Reich.
Verlin, den 21. October

Wie offiziös mitgetheilt wird darf mit Sicherheit
angenommen werden, daß der König den Landtag am
28. d. M. in Perſon eröffnen wird.

Der engliſche Botſchafter Lord Odo Ruſſel iſt
mit Familie am Sonntag Abend aus England hier wieder
eingetroffen und hat die Geſchäfte der Botſchaft, welche in
ſeiner Abweſenheit vom erſten Botſchaftsrath Sir John
Walſhane geleitet wurden, wieder übernommen. Das
große und vorzügliche Lehrerperſonal, welches der Botſchafter
zur Ausbildung ſeiner Kinder hält, ſoll noch durch mehrere
engliſche Lehrerinnen vermehrt werden, die in nät ſter Zeit
hier eintreffen. Jm Laufe des Winters beabſichtigt der
Botſchafter ſeine prachtvollen Salons allwöchentlich einmal
für die Kavaliere des Hofes und die höheren Geſellſchafts
kreiſe zu öffnen und auch größere Feſtlichkeiten, verbunden
mit Darſtellung lebender Bilder, zu veranſtalten.

Die Vertheilung der Plätze im Abgeordne-
tenhauſe hat dieſesmal große Schwierigkeiten. Die erſte
Aufgabe iſt die, den einzelnen Fractionen gewiſſe Terrains
zu überweiſen iſt dieſe gelöſt, ſo kann man erſt daran
gehen, innerhalb des Fractionsgebietes die perſönlichen An-
ſprüche des Einzelnen zu befriedigen. Die große Frage,
welche zuerſt zu löſen ſein wird, geht dahin: Welche bis
her auf der Rechten angeſeſſenen Elemente ſollen die Lücken
ausfüllen, welche jetzt auf der Linken entſtehen? Die Po
len? Die Ultramontanen? Die Freiconſervativen? Herr
Geheimrath Kleinſchmidt, der nie zu Ermüdende, hat, wie
die „Nat.Ztg.“ erfährt, auf Grund von drei verſchiedenen
„Generalideen“ ſehr ſorgfältige Pläne ausgearbeitet. Eine
ganz vertrauliche Beſprechung von Repräſentanten aller
Fractionen wird ſich in Kürzeſtem mit der Frage beſchäf-
tigen, um eine allſeitige Verſtändigung herbeizuführen.

Der Tod des Staatsſecretärs des Auswärtigen,
v. Bülow, hat zwar nicht überraſchen können, erregt in
deſſen doch in hieſigen politiſchen Kreiſen allgemein lebhaftes
Bedauern. Der Verſtorbene hinterläßt ſechs Söhne, da
von einige noch in jugendlichem Alter. Eine Tochter iſt
ihm im Tode voraufgegangen und hier in Berlin beerdigt.
Die Ueberführung der Leiche von Frankfurt a. M. hierher
erfolgt im Laufe des morgigen Tages. Was über den
Nachfolger Bülow's im Amte verlautet, kann ſich ſelbſt
verſtändlich nur auf Vermuthungen gründen, welche an
Namen anknüpfen, die für die Leitung des Auswärtigen

Frage gekommen waren.
wichtiger Poſten nicht lange unbeſetzt bleiben obſchon die
Vertretung des Herrn v. Bülow für die nächſten ſechs
Monate geordnet war.

Nachdem der bisherige Obertribunalsrath v. For
cade de Biaix wegen Ernennung zum Reichsgerichtsrath
ſein Reichstagsmandat niedergelegt, war in dem Geſammt
vorſtande des Reichstages eine der beiden Quäſtoren-
ſtellen, die von Herrn v. Forcade de Biaix bekleidete, neu
zu beſetzen. Der Vizepräſident, Frhr. zu Franckenſtein,
hat nun für dieſes Amt den Abg. Amtsgerichtsrath Kochann
ernannt.

Ausland.
Die Parteigruppirung im öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe oder richtiger die Clubbildung ſcheint
vorerſt ihren Abſchluß gefunden zu haben ob es noch zu
einem kleinen Mittelclub des Centrums kommen wird,
muß abgewartet werden. Vorerſt giebt es fünf große Clubs
mit zuſammen 313 Mitgliedern und außerdem noch 40
ſogenannte Wilde; die fünf Clubs ſind der Polenclub mit
57 Mitgliedern, der Czechenclub mit 54 und das Hohen-
wart'ſche rechte Centrum mit 57, der Club der Liberalen
mit 91 und ſchließlich der der vereinigten Fortſchrittspartei
mit 54 Mitgliedern. Auf der rechten föderaliſtiſchen Seite
des Hauſes ſehen wir demnach einen feſten Bund von
168 Abgeordneten, denen auf der linken 145 deutſchliberale
Centraliſten, um einen jetzt ſehr beliebten, aber nicht ganz
zutreffenden Ausdruck zu gebrauchen, gegenüberſtehen. Unter
den 40 Wilden ſind die 8 Vertreter des mähriſchen Groß-
grundbeſitzes noch einigermaßen geſchloſſen, doch muß man
dieſe alle, obſchon verfaſſungstreue Blätter noch 4 zu den
Jhrigen rechnen, unbedingt zu der Autonomiſten Mehrheit
zahlen, wie dies alle ihre Abſtimmungen bis jetzt bewieſen
haben. Ein Gleiches gilt von den fünf Miniſtern, die zu
gleich Abgeordnete ſind, nämlich Stremayr, Horſt, Ziemial-
kowski, Falkenhayn und Prazak, dem galiziſchen Abgeord
neten Sochor und dem Abgeordneten aus Kärnten, Ottiſch.
Die verfaſſungsgetreuen Clubs müſſen alſo in allen Fragen,
wo die Rechte einen Plan der Regierung angenommen,
darauf rechnen daß 183 Abgeordnete, den allerdings ſel
tenen Fall vorausgeſetzt, daß das Haus vollzählig verſam
melt, geſchloſſen ſtimmen werden, denen ſie im aller
günſtigſten Fall nur 170 gegenüberſtellen können. Man
glaubt indeß annehmen zu dürfen, daß es, nachdem die
Wahlen des Bureaus und der wichtigſten Ausſchüſſe be
endet ſind, zu einer ſolchen entſchiedenen Gegenüberſtellung
beider Seiten des Hauſes nicht kommen wird.

Ein Gerücht, die franzöſiſche Regierung beab-
ſichtige hart an der ſchweizeriſchen Grenze bei Belfort
dem Gürtel ihrer dortigen Feſtungswerke zwiſchen Bourogne
und Tretudans noch ein weiteres Fort einzufügen,
ſcheint nicht ganz ohne Grund zu ſein; wenigſtens wird
verſichert, daß der franzöſiſche Kriegsminiſter beim Wieder
zuſammentritt der Kammer einen neuen Eredit für die
Vervollſtändigung der Feſtungswerke verlangen werde.

Das däniſche Folkething iſt in die erſte Berathung
der Budgetvorlage eingetreten, über welche ſehr lebhafte
Erörterungen geführt werden. Obgleich dieſes Jahr wohl
beſſere Ausſichten für die Regierung vorhanden ſind, nöthige
organiſatoriſche Geſetze durchzubringen, wird ſie doch in
mehreren Punkten, wie es ſcheint, bei den ſogenannten
Gemäßigten mit dem alten Widerſtande zu kämpfen haben.
Der Führer dieſer Fraktion, Graf Holſtein-Ledreborg,
zeigte ſich in einer die Vorlage kritiſirenden Rede mit Vielem
unzufrieden und erklärte, daß die Kammer wiſſen müßte,
in welcher Richtung die äußere Politik der Regierung
ſich bewegte, ehe neue Summen für die Vertheidigung be
willigt würden. Die Richtigkeit der äußern Politik der

c

Regierung ſei ſtark angezweifelt worden doch habe man
bisher gemeint, ſich in dieſe Sache nicht miſchen zu müſſen.
Selbſt vorigen Winter habe der Reichstag der Regierung
freie Hand gelaſſen, aber die gegebenen Mittheilungen hätten
den Eindruck gemacht, daß die Regierung eine einſeitige
und verkehrte Politik befolgt habe. Seit der Zeit habe
die Kammer nichts von der äußern Politik der Regierung.
erfahren. Die politiſche Lage Europas habe ſich indeſſen
bedeutend verändert und es ſei von großem Jntereſſe für
den Reichstag, neue Aufſchlüſſe zu erhalten. Nach dem,
was dieſen Sommer geſchehen ſei, müſſe man gkauben, daß
das Miniſterium noch beſtändig ſeine Stütze in Rußland
ſuche. Die Regierungspreſſe ſei ruſſiſcher als die ruſſiſche
Preſſe. Die Regierung ſei ſehr unglücklich geweſen in
ihrer Unterhandlung mit der deutſchen Regierung über den
Poſtvertrag. Es ſei zu wünſchen, daß die Regierung eine
ausführliche und klare Darlegung Deſſen geben möchte,
was ſie dieſen Sommer gethan hat.

Der von dem italieniſchen Botſchafter in Paris
inſcenirte diplomatiſche Skandal nimmt immer größeren
Umfang an. Das italieniſche auswärtige Amt hat ſich
genöthigt geſehen, durch den officiöſen „Diritto“ das übliche
Dementi veröffentlichen zu laſſen, das jedoch ſo lange nichts
beweiſen kann, als General Cialdini den Text ſeiner Aus-
laſſungen nicht ſelbſt richtig geſtellt hat. Von ihrem
Pariſer Korreſpondenten wird der „N. Z.“ in dieſer Be
ziehung telegraphiſch mitgetheilt: „Das telegraphiſch ge-
meldete Dementi des „Diritto“ bezüglich der Unterredung
des Generals Cialdini mit einem Redakteur des „Figaro“
darf als offiziell betrachtet werden, da dem Botſchafter von
einer direkten Polemik mit dem Pariſer Blatte von kom
petenter Stelle abgerathen worden war. Es heißt nun,
General Cialdini werde demnach auf dem hieſigen Poſten
verbleiben, was allerdings großes Aufſehen erregen würde.“
Der von dem italieniſchen Miniſterium des Auswärtigen
gewählte Ausweg, den leidigen Zwiſchenfall aus der Welt
zu ſchaffen, möchte zwar für den Augenblick ſehr bequem
ſein, er ließe aber das Miniſterium und ſeinen Botſchafter
in einer Poſition zurück, auf die kein Theil das Recht hat,
ſtolz zu ſein.

Es zeigt ſich immer mehr, daß die Verwaltung
Bul gariens durch einheimiſche Elemente unmög-
lich iſt und die bulgariſche Regierung muß, wenn auch
nicht zu ihrer Freude, auf die ſprachverwandten Ruſſen
zurückgreifen. „Dieſer Tage, ſo ſchreibt die „Pol. Corr.“,
wird eine anſehnliche Anzahl von ruſſiſchen Offizieren, die
in bulgariſchen Dienſt treten ſollen, in Sofia erwartet.
Die einheimiſchen Offiziere haben bis jetzt ſo wenig Talent
und Fähigkeiten gezeigt, daß ſie zumeiſt von den höheren
Poſten entfernt und in belangloſen Stellungen unterge-
bracht werden mußten. Die Hoffnung des Fürſten, in
kurzer Zeit den Stab aus einheimiſchen Kräften bilden
zu können, hat ſich durchaus nicht erfüllen laſſen. Unter
den 26 Stabsoffizieren des Heeres befinden ſich nur zwei
bulgariſcher Nationalität, die aber in Rußland ihre mili-
täriſche Ausbildung genoſſen haben. Es ſtellte ſich daher
die Nothwendigkeit heraus, alle wichtigeren Poſten fremden
Offizieren anzuvertrauen und da fiel natürlich die Wahl
auf Ruſſen, die ſich wegen der großen zwiſchen ihrer und
der bulgariſchen Sprache beſtehenden Verwandtſchaft ſehr
raſch verſtändlich machen können. Der bulgariſche Kriegs
miniſter General Parenzow hat über 30 Offiziere in Ruß-
land engagirt, die aus dem ruſſiſchen Heeresverbande aus
traten und ſich hier naturaliſiren laſſen wollen, um den
Vorſchriften der Verfaſſung zu genügen.“

Lokales.
Halle, den 22. October.

Am Montag Abend hatten wir Gelegenheit, einem
Konzert des Muſikdirektors Herrn W. Krone in der
Tulpe beizuwohnen. Das mit Verſtändniß und vielem

Eine indiſche Dichterin.
Ein in engliſcher und franzöſiſcher Sprache dichtendes Hindu

mädchen das iſt gewiß eine der intereſſanteſten Blüthen,
welche jemals auf den Trümmern einer uralten aſiatiſchen
Cidiliſation unter dem Hauche der modernen europäiſchen Cultur
erwachſen ſind. Eine ſolche merkwürdige Erſcheinung tritt uns
in Toru Dutt entgegen, einem jungen Mädchen vom reinſten,
unverfälſchten Hindublut, das im zweiundzwanzigſten Jahre ge
ſtorben iſt und ſich in drei Sprachen ein literariſches Denkmal
geſetzt hat; denn Toru Dutt hat auch in ihrer Mutterſprache,
dem Hindoſtaniſchen, gedichtet. Selbſt in Eugland erfuhren nur
Wenige davon, daß 1876 in einer indiſchen Provinz ein Büch
lein erſchien, deſſen Titelblatt einfach die Jnſchrift trug: „A
Sheaf gleaned in French PFields (Eine auf franzöſiſchen
Feldern geſammelte Garbe). By Toru Dutt“. Das Bänd-
chen enthielt ganz vortreffliche Ueberſetzungen franzöſiſcher Ge
dichte ins Engliſche. Die Verfaſſerin, zu jener Zeit im zwanzig-
ſten Jahre ſtehend, war die jüngſte von drei Töchtern eines um
ſeiner Bildung und Gelehrſamkeit willen hochangeſehenen Babu's.
Der arme Mann hat ſeine drei Kinder überlebt, und das
„Mémoire“, welches er der zweiten Auflage von Toru Dutt's
Gedichten beizelegt, iſt voll ergreifend ſchlichtem Schmerze.

Toru Dutt wurde am 4. März 1856 zu Kalkutta geboren
und verrieth ſchon als Kind einen unwivderſtehlichen Zug zur
Literatur. 1869 kam ſie mit ihren Eltern nach Europa, wo

ſie vier Jahre blieb. Mit ihrer älteren Schweſter Aru brachte
ſie mehrere Monate in einem franzöſiſchen Penſionat zu. Jn
England beſuchten Beide fleißig die Vorträge für Damen an der
Univerſität Cambridge. So verlebte Toru die Jahre ihrer
größten geiſtigen Empfänglichkeit auf europäiſchem Boden. Mit
der über Nacht eintretenden Reife ihrer indiſchen Frauennatur
umklammerte ſie die reiche Bildung des chriſtlichen Welttheiles
und machte ſie ſich zu eigen. Nachdem der Babu mit ſeiner
Familie von den Ufern der Seine und der Themſe an die hei-
miſchen Geſtade des Hoogly zurückgekehrt war, lehrte er Toru
die uralte brahmaniſche Sprache, das Sanskrit, welches, ſelbſt
als es noch lebte, den Hindufrauen eine fremde Sprache blieb,
weil das brahmaniſche Geſetz ihnen als untergeordneten Weſen

das Präkrit, die Sprache der unteren Klaſſen, vorſchrieb. Jn
dem patriarchaliſchen Hauſe Nummer zwölf der Maniktollah
ſtraße zu Kalkutta entwickelte ſich nun ein reges Geiſtesleben.
Toru's Vater ſchildert mit einfachen wehmüthigen Worten ihren
Kampf um's Wiſſen. Er war ihr fortwährender Studiengenoſſe.
Sie las viel und raſch, ging aber nie über eine Schwierigkeit
hinweg, ſehe ſie dieſelbe mit Hülfe aller möglichen Nachſchlagebücher

löſt hatte. Oft gab es einen kleinen Streit über eine Stelle
im Sanskrit, oder im Franzöſiſchen, oder Deutſchen, und ſieben-
bis achtmal unter zehn behielt ſie Recht. Manchmal wetteten ſie
ſogar um eine Rupie, wer Recht habe. Und wenn ſie doch
einmal verlor, dann lächelte ſie und ſtreichelte mit ihren feinen
Fingern ſeine graubärtige Wange und citirte wohl auch aus
ihrer Lieblingsdichterin BarretBrowning eine Stelle, wie: „Ja
ſeht, Gevatter, Jhr ſeid viel älter, habt auch mehr ſtudirt
und dann ſeid Jhr ein Mann,“ oder einen anderen ähn-
lichen Scherz.

Leider nöthigte ihre erſchütterte Geſundheit ſchon im Winter
1876 das wunderbare Mädchen, die mit wahrem Feuereifer be-
triebenen Sanskritſtudien aufzugeben. Doch hatte ſie inzwiſchen
die große Aufgabe gelöſt, den Viſhnu Parana in engliſche Blank
verſe zu übertragen, eine Ueberſetzung, von der bis jetzt nur
einige Fragmente erſchienen ſind. Was davon bisher bekannt
geworden, ſoll ganz vorzüglich ſein. Zugleich aber hatte Toru
Dutt mit anſcheinend gleicher Leichtigkeit noch eine Menge anderer
Dichtungen ins Hindoſtaniſche, Engliſche und Franzöſiſche über
ſetzt. „The Sheaf gleaned in French Fields“ repräſentirt
eine Arbeit, die jeder hochgebildeten Engländerin reichlich Ehre

gemacht hätte, für ein Hindumädchen aber iſt ſie als geradezu
phänomenal zu betrachten. Es finden ſich in dem Bande 290
Gedichte, die in ihrer Wahl eben ſo ſehr von künſteriſchem Fein
geſchmack wie in der Uebertragung von ächter poetiſcher Be
gabung zeugen. Ausnahmslos Dichter des 19. Jahrhunderts,
ſind da nicht allein die berühmteſten unter ihnen: Victor Hugo,
Lamartine und Muſſet, ſondern auch Gautier, Vacquerie,
Bouilhet, Bandelaire und noch viele Andere vertreten, die es ſich
wohl nicht träumen ließen, daß ein ſchönes junges Mädchen zu
Bhowanipore ihre Gedichte in's Engliſche übertragen werde.
Aber Toru Dutt wollte nicht nur aus dem Franzöſiſchen über

ſetzen, ſondern ſelbſt franzöſiſche Schriftſtellerin ſein. Unter
ihren nachgelaſſenen Schriften fand ſich eine größere Novelle
„Le Journal de Mlle. d'Arvers“ (Nouvelle écride en
frangais par Taru Dutt; précédée par une édtute
critique par Mlle. Clarisse Bader. Paris, 1879, Didier
et Comp.). Eine perſönlich nie gekannte Freundin der jungen
Dichterin, Clariſſe Bader, die Verfaſſerin von „La femme
dans l'Inde antique“, mit der ſie in lebhaftem Briefwechſel
geſtanden, hat mit einer hübſchen Einleitung das Buch dem
franzöſiſchen Leſerkreiſe vorgeführt. Das „Journal de Mlle.
d'Arvers“ iſt ein ſehr charakteriſtiſches Werk, in dem die junge
Jndierin ihre europäiſchen Eindrücke poetiſch zu verarbeiten ge
ſucht hat. So viele Vorzüge die Novelle auch aufweiſt bei
nahe ſcheint Toru Dutt die franzöſiſche Sprache noch vollkomme-
ner zu beherrſchen, als die engliſche ſo weckt es doch unſer
tiefes Bedauern, daß die Verfaſſerin es nicht vorgezogen, einen
heimathlichen Stoff zu behandeln, uns die Scenerien, Sitten
und Gebräuche ihres Geburtslandes in einem Roman vorzu-
führen. Dieſe Schilderungen von einer Frau, die in demſelben
gewurzelt, aber von dem Standpunkte enropäiſcher Bildung all'
das überblickt hat, wären einzig in ihrer Art, von geradezu un
ſchätzbarem Werth geweſen. Es iſt ein Verhängniß, das ſo
viele Talente verlockt, nach ihnen Fernliegendem zu greifen und
das, was ſie mit ſicherer Meiſterſchaft zu beherrſchen vermöchten,
bei Seite liegen zu laſſen nirgend aber tritt es wohl ſo ſcharf
hervor, wie bei der Novelle der armen Toru Dutt, die ſo voll
edlen brennenden Ehrgeizes war und die ihr gegönnte Kraft und
Friſt nicht voll auszunützen verſtand. Der in Frankreich ſpielende
Roman iſt ein viel Talent, Bildung und edle Geſinnung ver-
rathendes Curioſum; ein auf dem Boden Hindoſtans ſpielender
aber wäre eine literariſchculturgeſchichtliche That geweſen. Die
Sage, daß die Seelen der Verſtorbenen, die ein heißerſehntes
Ziel verfehlt haben im Jenſeits keine Ruhe finden und in
ſtillem Jammer auf der Stätte ihrer Verſäumniß umherirren,
köunten wir uns ganz wohl durch das idealehrgeizige Hindu-
mädchen illuſtrirt denken.

Toru Dutt hat die Veröffentlichung ihrer Novelle nicht
mehr erlebt. Man könnte dieſelbe faſt als eine Autobiographie
bezeichuen, denn das Fräulein d'Arvers iſt phyſiſch und moraliſch
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Geſchmack gewählte, im Uebrigen aus faſt nur klaſſiſchenStücken beſtehente Programm wurde eröffnet mit dem von

Herrn Krone komponirten und unter dem Pſeudonym
„Carl“ verzeichneten Feſtmarſch. Dieſem von tüchtigen
muſikaliſchen Kenntniſſen zeugenden, ſehr exakt vorgetragenen
Muſikſtück folgte die Ouverture zur Oper „Die Weiber
von Weinsberg“ von Conrad. Bei der dritten Piece
„Traum der Hugenotten“ von Hamm hätte namentlich der
Baß, und zwar beim Anfange des Stückes, etwas ge
dämpfter zur Wirkung kommen können. Der Glanzpunkt
des Abends war entſchieden die von Herrn Kirchner vor
getragene Fantaſie für Violine „Souvenir de Haydn“
von Leonhardt, welche der junge Künſtler mit Gefühl und
Kunſtverſtändniß vorführte. Freilich ließ hierbei die Be
gleitung noch zu wünſchen übrig und mußte Herr Krone
ſeine ganze muſikaliſche Taktik entfalten, um die Harmonie
des Kirchner' ſchen Spieles nicht durch die Begleitung leiden
zu laſſen. Der zweite Theil des Programms wurde mit
der Ouverture zu „Oberon“ von Weber eröffnet. Auch
hierbei trat die künſtleriſche Fertigkeit der Krone'ſchen Kapelle
in vollem Maße zu Tage. Weiter reihte ſich an die melo
dieenreiche „Künſtler-Feſt-Quadrille“ von Fauſt. Von den
übrigen Piecen wollen wir nur die „Lieder ohne Worte“
von Parlow hervorheben, welche namentlich durch ihre Flöten
partie unſer ganzes Jntereſſe in Anſpruch nahmen. Von
ſeinen Leiſtungen durchaus befriedigt, empfehlen wir die
Konzerte des Herrn Krone unſerm muſikliebenden Publi-
kum zu recht zahlreichem Beſuch.

Geſtern fand im „Kronprinzen“ die erſte der
ſchon geſtern von uns angekündigten Thorwaldſen-
Soireen des Hrn. Jukes aus Kopenhagen ſtatt. Die-
ſelben rechtfertigen durchaus den ihnen vorangehenden
guten Ruf, denn ſie bringen die Meiſterwerke des großen
däniſchen Bildhauers in höchſt vorzüglicher, in der That
an die Plaſtik erinnernder Weiſe zur Darſtellung. Als
beſonders wirkungsvoll dürften u. A. zu bezeichnen ſein
„Jaſon mit dem goldenen Vließ“, „Amor mit dem Löwen“
ſowie „Amor von der Biene geſtochen“, „Die Alter der
Liebe“, „Tag“ und „Nacht“ ſowie Thorwaldſen's eigene
Statue. Der Beſuch war leider ziemlich ſchwach, was
wohl allerdings zum großen Theile mit an den ziemlich
hohen Eintrittspreiſen liegen mag. Da Hr. Jukes die-
ſelben von heute ab um ermäßigt hat, ſo wird er ſich
gewiß an den folgenden Abenden einer größeren Theil-
nahme zu erfreuen haben.

Die Freiwillige Turner-Feuerwehr“ hielt
geſtern Abend im goldenen Löwen ihre Generalverſammlung
ab. Jn derſelben wurde ſowohl das bisherige Kommando,
wie der bisherige Schriftführer wiedergewählt und ebenſo
dieſelben Herren, wie bisher, in das Ehrengericht delegirt.
Von jetzt ab ſoll ein beſonderer Monats- Beitrag von 10
pro Kopf erhoben werden. Der Perſonal- Beſtand des
Vereins beläuft ſich zur Zeit auf 72 Mann.

Geſtern Abend gegen 6 Uhr erſchoß ſich aus bis
jetzt unbekannten Gründen der Maler L. von hier in ſeiner
Wohnung, Brunoswarte 18.

Zum jetzigen Stande der Schlachthausfrage.
Ueber das vom Magiſtrat neuerdings in Ausſicht ge

nommene Grundſtück für ein Schlachthaus erfahren wir noch
folgendes Thatſächliche:

Das Grundſtück, der ehemalige Krauſe'ſche Garten hinter
Freibergs Garten, jetzt Eigenthum der Magdeburg-Halberſtädter
Eiſenbahn, hat die Größe von 6 Morgen und iſt ſowohl ſeiner
glücklichen Lage, wie der günſtigen Erwerbs und Bebauungs-
verhältniſſe wegen, vom Magiſtrat für den bei weitem
paſſendſten Platz erklärt worden. Auch der Leiter unſeres
Landwirthſchaftlichen Jnſtitutes ſoll im Intereſſe ſeiner Verſuchs
ſtation gegen dieſen Plan durchaus Nichts einzuwenden haben.
Kaufpreis und Bebauungskoſten ſollen, Alles in Allem zu
ſammengenommen, 420 000 Mark betragen, 70 000 Mark
weniger, als nöthig wären, um die von Hrn. Bauunternehmer
Loeſt an der Merſeburger Straße gratis angebotenen 6 Morgen
zweckentſprechend zu benutzen. Aber ſelbſt eine Koſtengleichheit
für beide Projecte geſetzt, ſo wäre die Lage des Magdeburg-

das Portrait der Verfaſſerin. Eine ſchuldloſe, aber unglückliche
Liebe ſtört die Harmonie dieſes ſtillen Lebens, unter blutigen
Schmerzen wird ſie ausgeriſſen, um einer durch hingebende
Selbſtaufopferung glücklichen Ehe Platz zu machen, die an der
Wiege des erſten Kindes mit frühem Tode ſchließt. Es iſt
gleichſam eine ideale Weiterentwicklung ihres eigenen fragmen-
tariſchen Daſeins, wie es hätte ſein können, wie die Zwanzig-
jährige ſich es wohl in ſtillen Sommerträumen ſelbſt vorphan
taſirt haben mag, aber dech immer unter dem ängſtigenden Vor-
gefühl einer dem Tode Verfallenen. Das ſchmerzliche Glück
eines Endes, wie ſie es dem Fräulein d'Arvers zugetheilt, blieb
Toru Dutt verſagt. Sie erlag einem Lungenleiden, dem auch
ihre beiden Schweſtern zum Opfer gefallen ſind. Zuerſt mußte
das arme Mädchen ſeine geliebten Sanskrit-Studien aufgeben,
dann wurden ihm alle literariſchen Studien unterſagt. Das
Leiden ebbte und fluthete, wie dies ſtets der Fall iſt, und ein
paar Mal trat eine Beſſerung in dem Zuſtande der Kranken
ein, die, in ihr mindeſtens, wieder die Hoffnung aufkommen ließ,
ſich von Neuem der Beſchäftigung hinzugeben, die ihr ſo innig
am Herzen lag. Schon im April 1877 galt ſie den Aerzten
als eine Sterbende, und ſie ſelbſt klagt in ihren Briefen an
Frl. Bader aus dieſer Zeit über einen hartnäckigen Huſten, der
nicht weichen wollte; aber als wäre ihre Sehnſucht, fortzuleben,
um fortzuwirken, ein Band, das ſie auf Erden feſthalte, bot ſie
der Krankheit förmlich Widerſtand, und Ende Juli trat ſogar
ſcheinbar eine günſtige Wendung derſelben ein. Jhr Vater
wollte mit ihr nach Paris reiſen, um die dortigen Aerzte zu
Rathe zu ziehen, aber es war zu ſpät. Das Uebel machte ſo
raſche Fortſchritte, daß die Kranke nicht mehr reiſefähig
war. Am 30. Auguſt 1877 ſtarb Toru Dutt, zweiundzwanzig
Jahre alt.

Die Erſcheinung der ſo früh geſchiedenen Dichterin war
von beſtrickendem Liebreiz: eine Geſtalt von gazellenhafter Zart

Halberſtädtiſchen Grundſtückes inmitten der öſtlichen Begrenzungs
linie der von Südoſt nach Nordweſt langhingeſtreckten Stadt
dem Loeſt' ſchen noch weit dem vor dem ſüdöſtlichen Ende gelegenen
Grundſtück vorzuziehen. Und zwar aus zwei Gründen.

Einmal bedarf es keines Beweiſes, daß der jetzt in's Auge
gefaßte Platz von Norden, Weſten und Süden her für alle
Fleiſcher unſerer Stadt in gleich leichter Weiſe zugänglich ſein
würde was bei dem anderen Platz nicht der Fall ſein
könnte. Unmittelbar an dem in Betracht kommenden neuen
Grundſtück vorüber laufen 5 Fuß tiefer die Schienenſtränge der
ſich hier vereinigenden Berlin Anhalter und der Magdeburg-
Halberſtädter Bahnen. Die Verbindung in der Richtung des
jetzigen Bahnhofes endlich würde eine mit der Magdeburger
Straße parallel gehende in der Nähe der jetzigen Einmündung
des Büſchdorfer Weges ebenfalls den Bahnhof treffende Straße
bewerkſtelligen, welche ebenſo wie einige kurze Verbindungsſtraßen
dieſes neuen Weges mit der Magdeburger Straße Hr. Fabrik
beſitzer Zimmermann, der Eigenthümer vieſer Breite, auf ſeine
Koſten herzuſtellen ſich erboten hat. Dies wären die Vortheile
der centralen Lage des Platzes für die unmittelbare Gegenwart
der Stadt.

Aber auch für die Zukunft iſt, wie bekannt, die Wahl des
Platzes für unſer Schlachthaus nicht nur nicht gleichgültig,
ſondern von beſonderer Bedeutung.

Daß eine immer weitere Ausdehnung der Stadt in der
ſchon vorwiegend eingeſchlagenen Längsrichtung, wie ſie ein am
Südende etablirtes Schlachthaus mit ſich führen würde, weder
den Intereſſen eines leichten Verkehres innerhalb der Stadt,
noch denen des ſtädtiſchen Säckels in Bezug auf Gasleitung,
Canallegung u. dgl. Anlagen entſprechen würde, ſcheint eben-
falls von ſelbſt einleuchtend zu ſein. Die durch die breitliche,
um ſo zu ſagen, Ausdehnung der Stadt ſich für ſpätere Zeiten
ergebende centrale Ueberſpringung des uns im Oſt und Süd
einzwängenden Schienengürtels ſcheint jedenfalls ein natürlicheres,
ſchöneres und praktiſcheres Wachsthum der Stadt zu verbürgen,

als eine weitere Ausdehnung in die Länge.
Ein ſcheinbarer Mangel dieſes neuen Projectes würde für

Manche der Umſtand ſein, daß hierbei kein Viehhof mit dem
Schlachthaus direkt verbunden werden würde. Die bei eintre-
tenden Viehſeuchen indeß dann unausweichlich nöthige Schließung
des Viehhofes und des Schlachthauſes ſcheint denn aber doch
ein größerer Nachtheil zu ſein, als die in unmittelbarer
Verbindung beider Anlagen erblickten Vortheile. Es bleibt nun
abzuwarten, welche Stellung die Stadtverordnetenverſammlung
dieſem Plane gegenüber einnehmen wird, der am Montag im
Schlachthauscomité mit großer Majorität (wir hören 7 gegen 2
Stimmen) Billigung fand.

Dem vorſtehend mitgetheilten Projekt möchten wir
nun auch eine in der Bürgerſchaft ventilirte Frage bei-
fügen:

denn ein Schlachthaus für Halle
durchaus nothwendig?

So lange unſerer Stadt noch ſo bedeutende Ausgaben
namentlich für Baulichkeiten in jeder Weiſe bevorſtehen,
ſo lange die große Geſchäftsſtockung noch nicht gehoben iſt,
ſo lange leere Quartiere maſſenweis erfolglos ausgeboten
werden, ſo lange möchte es für Halle rathſam ſein, ſich
nur auf äußerſte Bedürfniſſe zu beſchränken und dem
Stadtſäckel nicht Hunderttauſende für unnöthige Dinge
zuzumuthen. So wenig wie die Großmannſucht
erfreulich iſt und Segen bringt, ebenſowenig bringt die
Großſtadtſucht einem Orte, dem noch ſo viel an der
Großſtadt fehlt, Freude und Vortheil, wohl aber den Ein
wohnern neue drückende Laſten. Man wende nicht ein,
daß eine ſolche Gelegenheit, wie ſie jetzt geboten, nie
wiederkehren werde; dies iſt ein bequemer Einwand, der
bei einer jeden Gelegenheit gebraucht werden kann. Wird
Halle wirklich Großſtadt und wird ein Schlachthaus wirk-
liches Bedürfniß, ſo finden ſich dann auch Gelegenheit und
Mittel, um das Nothwendige herzuſtellen. So lange dies
noch nicht der Fall iſt, möge unſere Stadtverord-
neten- Verſammlung die Energie haben, jedes

wärtigen:
Mit Vielem hält man Haus
Und mit Wenigem kommt man auch aus!

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. Oktober 1879.

Aufgeboten: Der Kutſcher G. A. John und W. Ziegler, Wehlitz.
Der prakt. Arzt R. Lentz, Wettin, und B. Riecke, Klausthor

W 3 C Der Schneider A. Kühn und M. Peuſchel, Rath
ausgaſſe 18.

Eheſchließungen: Der Kaufmann W. Michael Dorotheen-
ſtraße 13, und M. Simon, Große Steinſtraße 59.

Geboren: Dem Bahnmeiſter a. D. C. Kirchhof eine Tochter,
Wilhelmsſtraße 4. Dem Handarbeiter F. Hanßen ein Soöhn,

ckerſtraße 3a2. Dem Zimmermann A. Völkerling ein Sohn,
Töpferplan 10. Dem AſſekuranzJnſpektor C. Oſterloh ein Sohn,
Henriettenſtraße 29. Eine unehel. Tochter, Liebenauerſtraße 9.

Dem Telegraphiſt R. Raſch eine Tochter, Pfännerhöhe 7a.
Dem Tiſchler W. Stollberg eine Tochter, Bäckergafſe 10. Dem
Schloſſer H. Stolze ein Sohn, Saalberg 7. Bem Hausmann
J. Raſch ein Sohn, Großer Schlamm 4. Ein unehel. Sohn,
EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des H. Hobuſch Sohn Franz, 20 Tage,
Brechdurchfall, Unterberg 21. Des Schuhmachermeiſter F. gelger
Sohn Franz Willy, 1 Monat 6 79 Atrophie, Karlsſtraße 20

Ein unehel. Sohn, 1 Jahr 4 Monat 15 Tage, Pneumonie,
Vor dem e Wie I. Des Schneidermeiſter A. Dähne Ehefrau
Emma geb. Wille, 53 Jahr 2 Monat 22 Tage, Phthisis puim.,
Kleiner Schlamm 12. Des Zimmermann A. Tümmler Ehefrau
Chriſtiane geb. Engelhardt, 70 Jahr 1 Monat 10 ſerke Schlag
fluß. Diemitz. Die Wittwe Marie Ecke geb. Gebhardt, 74 Jahr
9 Monat 4 Tage, Altersſchwäche, Neugafſe 5. Des Schloſſer
8 Hanſon Sohn Paul Guſtav, 3 Monat 16 Tage, Atrophie,

aalberg 18.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 18. Oktober 1879.

u Der Bergmann F. C. W. Rügner Dölau,und F. R. M. Bolze, Giebichenſtein. Der Miſchinenſchloſſer

C. F. W. Bretſchneider Breitenſtraße 10, und F. L. Seifert,
Reilsſtraße 7.

Geboren: Der verehel. Arbeiter Chryſtall ein Sohn, Brunnen
ſtraße 13. Dem Handarbeiter W. A. Kittler eine Tochter,
Brunnenſtraße 2.

Meldungen am 20. Oktober.
Aufgeboten: Der Sattler F. H. Hauſe, Teicha, und verw. Uhlig

geb. Heimann, r
Geboren: Dem Kaufmann W. A. Reichardt ein Sohn. Burg-

ſtraße 50. Dem Steinſetzer F. T. W. C. Hollbach Zwillings
Söhne, Advokatenweg 15.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. F. Berkes Tochter, 2 Jahr
1 Monat 20 Tage, Kehlkopfsbräune, Trothaiſcheſtraße 21. Die
Wittwe Amalie Berger geb. Köpping, 59 Jahr 8 Monat 29 Tage,
Abzehrung, Kleine Breitenſtraße 4. Des Steinſetzer F. T. W. C.Hollbach Zwillings Söhne, 8 Stunden und S Stunden, Advo
katenweg 15. Des Steinbruchs-Jnſpektor C L. Ch. Jürgens
Ehefrau, 59 Jahr 5 Monat 2 Tage, Bruſt-Waſſerſucht, Reils

ſtraße 55.
Meldungen am 21. Oktober.

Geboren: Dem Handarbeiter F. W. Lehmann eine Tochter,
Reilsſtraße 11.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Oktober.

Stadt Hamburg. Hr. Major a. D. v. Helldorff a. St. Ulrich.
Hr. Kammerherr v. Helldorff a. Bedra. Hr. Rittergutsbeſitzer
v. W a. Baumersroda. Hr. Kammerherr v. Helldorff a.
Groß Böhlen. Hr. Hauptmann v. Helldorff a. Berlin. Hr.
Kammerherr v. Helldorff a. Gleina. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hell
dorff a. Zingſt. Hr. Major v. Helldorff a. Schloß Pretzſch. Hr.
Lieut. v. Helldorff a. Berlin. Hr. Landwirth Käswurm a. Darm
ſtadt. Hr. Stadtrath Berger m. Fam. a. Merſeburg. Fräul.
Cſcherner a. Leipzig. Hr. Landwirth Collenbuſch a. Weimar.
Hr. Landwirth v. Ecten a. Utrecht. Frau Natalis m. Tochter a.
Tochter a. Braunſchweig. Hr. General Conſul Krauel m. Frau
a. Berlin. Hr. Fabrikdirector Hoffmann a. Goldſchmieden. Hr.
Kreisphyſikus Dr. Kutzner m. Frau a. Thorn. Die Hrrn. Kaufl.
Meiſter a. Berlin, Jumpelt u. Berges a. Dresden, Manaſſe a.
G chan tadie a. Bochum, Stephani a. Hannover, Wolfram a.

auchau.
Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Herrmann a. Schloß Bohrbach.

Hr. Chemiker Dr. Haſenpfeng a. Borgslow. Hr. Stud. Bauneberg
a. Rudolſtadt. Hr. Stud. Anemüller a. Rudolſtadt. Hr. Bau
Jnſpector Vent a. Weimar. Hr. Jngenieur Hempel a. Chemnitz.
Die Hrrn. Kaufl. Werner m. Frau g. Neudietendorf, Jeke a. Caſſel,
Pohly a. Göttingen, Steinbach a. Magdeburg, Jſrael a. Weener,
Kröllwitz a. Leipzig, Mehlhorn a. Eiſenberg, Sartrio a. Frank-Projekt zur h abzuweiſen,darüber zur Tagesordnung überzugehen und furt a. M., Mohrſtedt m. Frau a. Leipzig, Holzken a. Mannheim.

Die Ueberſchwemmung in der ſpaniſchen
Provinz Mureia.

Aus Madrid, 18. October, wird dem „Temps“ gemeldet:
Die Ueberſchwemmung, welche die Provinz Murcia heimgeſucht
hat, iſt in der Geſchichte dieſer Gegend ohne gleichen. Noch
nie hat man ſolche Verwüſtungen und ſo viele Verluſte von
Menſchenleben zu beklagen gehabt, ſelbſt nicht bei den Ueber
ſchwemmungen von 1651. Am Abend des 14. October erhob
ſich gleichzeitig in den Provinzen Malaga, Almeria, Granada
und Sevilla ein von Regen und Hagelſchlag begleiteter Sturm.
Am ärgſten wüthete derſelbe aber in Murcia in Alicante, in
dem Thale des Fluſſes Segura, wo ſeit mehreren Monaten
eine Trockenheit herrſchte, unter welcher der Ackerbau ſchwer ge
litten hatte. Jn Folge dieſes Waſſermangels hatte ſogar die
Auswanderung nach Algerien zugenommen. Das Becken der
Segura und des Mundo, welches von Sierras und Hügeln
gekrönt iſt, iſt eine Vega oder angebaute Ebene, mit Pachthöfen,
Dörfern, Mühlen bedeckt, die oft niedriger liegen als das Bett
der in dieſer Jahreszeit trockenen Flüſſe und Bergſtürze.
Zwiſchen zwölf und zwei Uhr Nachts wälzten die Segura und
der Mundo nach ſiebenſtündigem Sturm eine ſolche Waſſermaſſe
daß die ganze Landſchaft in einen wüthenden Strom verwandelt
war, welcher Deiche, Schleußen, Mühlen, Pachthöfe und viele
Dörfer hinwegfegte. Noduermas, Fra Alta, Torre Aguera,
Alcantarilla, La Raga wurden mit Hunderten von Häuſern
beinahe gänzlich dem Boden gleichgemacht und die Vega ward
in einer Ausdehnung von 30 Lieues ein großer See, deſſen
Waſſer ſiebenzig Kilometer Telegraphendräthe, mehrere Brücken

und Chauſſeen, endlich auch den Schienenweg vernichteten. Die
Städte Murcia, Orihuela, Lorca wurden mitten in tiefer Nacht
von dem Element überfallen. Das Waſſer löſchte das Gas
aus, drang in die Canäle, die Häuſer und Kirchen und rief
einen paniſchen Schrecken hervor. Die Behörden und Einwohner
von Murcia retteten bei Fackellicht die Bevölkerung von dreiheit, mit prächtigem, auf die Schultern niederwallendem ſchwarzen

Haar und feurigen ſammetſchwarzen Augen. Jhre ſeltene Be
gabung iſt von den angeſehenſten engliſchen und indiſchen
Zeitſchriften in warmen Worten gewürdigt worden. Einer der
Erſten, welche nach ihrem Tode herbeieilten, um den tiefgebeugten
Vater zu tröſten, war Lord Lytton, der Vicekönig von Jndien.
Jhm hat auch der Babu das nachgelaſſene Werk ſeiner Tochter
gewidmet.

vie auf Dächern oder in den höheren Stockwerken zurückge-

Vorſtädten, in welchen ein Damm durchbrochen und in Folge
deſſen zweihundert Häuſer verwüſtet waren. Das Hoſpital ſtand
unter Waſſer und die Kranken konnten nur mit Mühe gerettet
werden. Der Bahnhof und die Eiſenbahn, die Gasfabrik, das
Gefängniß und das Inſtitut waren ebenfalls überſchwemmt.
Am folgenden Morgen errichteten die Behörden Zufluchtsſtätten
in den öffentlichen Gebäuden und dem biſchöflichen Palaſt und

bliebenen Einwohner wurden mit Kähnen abgeholt. Die Segura
hatte ſich an den verſchiedenen Stellen des Thales um 3--8
Meter über ihr gewöhnliches Niveau erhoben. Jn Murcia hat
man 140 Leichen aufgefunden. 48 Stunden lang war es un-
möglich, den Dörfern und Pächtereien, wo der Schaden ein ganz
unberechenbarer iſt, Hülfe zu bringen. Das Waſſer treibt Vieh,
Ernte-Vorräthe, Hausgeräthe und Leichen von Bauern, die im
Schlaf überraſcht waren. Man führt viele Beiſpiele von Hel-
denmuth an, ſo namentlich ſeitens der Guardia Civil (Gen
darmerie) und der Geiſtlichkeit. Orihuela und Lorca wurden in
derſelben Nacht überraſcht und alle ihre Straßen überſchwemmt;

mit Ausnahme einiger Gebäude ſtürzten alle Häuſer ein. Das
Geſchrei der Opfer die Verwirrung in der Finſterniß führten
bis zum Tagesanbruch fürchterliche Auftritte herbei. Als man
mit Hülfe der ſchnell von Cartagena und Alicante auf Schiffen
herbeigeeilten Truppen und Seeleute zum Rettungswerke ſchreiten
konnte, wetteiferten der Gouverneur, die Biſchöfe, die Spitzen
der Behörden und der Einwohnerſchaft um den Preis man ge
brauchte außer den Kähnen auch Fuhrwerke, denen das Waſſer

bis an die Achſe ging. Die Zahl der Opfer überſteigt in
Murcia 200, in Orihuela 50, in Lorca 60; in den Dörfern
und im Thale, wo ſie noch nicht feſtgeſtellt ſind, müſſen ſie ſich
auf mehrere Hundert belaufen. Der materielle Schaden wird
in Murcia allein auf mehr als 25 Millionen Francs veran
ſchlagt. Ein in der Madrider amtlichen „Gaceta“ erſchienenes
Rundſchreiben des Miniſters des Jnnern eröffnet eine National-
ſubſcription. Der König wird Montag früh mittelſt Separatzugs
nach Murcia gehen und die überſchwemmte Gegend zu Pferd
und zu Schiff durchziehen, um dann über Cartagena zurückzu
kehren. Auch aus Almeria und Malaga wird von Ueber
ſchwemmungen, materiellem Schaden und Verluſt von Menſchen
leben berichtet. Heute früh war das Waſſer im Fallen, am
Abend aber lauteten die Nachrichten minder beruhigend. Die
Zahl der Obdachloſen von Murcia und Orihuela wird auf
20 000 geſchätzt, 3500 Häuſer und 120 Mühlen wurden ver-
nichtet. Auch in den Provinzen Almeria und Malaga ſind die
Verluſte groß, desgleichen in den vom Sturme heimgeſuchten
kleinen Häfen der Provinz Alicante. Jn den Vorſtädten von
Lorca, Arihuela, Murcia ſind Hunderte von Häuſern eingeſtürzt
oder vorſichtshalber geräumt. Der König hat 50 000 Francs
geſpendet, die Prinzeſſin von Aſturien 5000 Pigſter.

ſich ſtets den goldenen Kernſpruch vergegen
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Kronprinz. Hr. Oberamtmann Rieler a. Dresden. 85 Amtmann
Behrens a. Dresden. Hr. Jngenieur Albrecht a. Cottbus. Hr.
Fabrikbeſitzer Dietenberg m. Frau a. Berlin. Hr. Stud. Wech a.
Kremmer. Hr. Jngenieur Wſchetzſchinyeck a. Poſen. Hr. Lieut.
Hofmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Stech a. Almerich, Sorg-
mann a. Nordhauſen, a. Leipzig.

Goldner Ning. Die Hrrn. Kaufl. Simon a. Berlin, Schönfelder
a. Magdekurg, Pleßner a. Berlin, Lierſch a. Berlin, Hachtmanna. Leipzig PFiſſo a. Magdeburg, Plaut a. Nordhauſen, Leſſer a.

Berlin, Meyer a. Cüſtrin, Püchler a. Hanau, Kronenberg a.
Berlin. Hr. stud. agr. Brauſchitz a. Magdeburg. Hr. stud. math.

Ruf Dillenburg. Hr. Oberpfarrer Ahrends a. Alsleben.
u erReferendar Berneck a. Breslau. Hr. Dr. med. Lohoff a. München.
Hr. Landwirth v. BohletowLuczkiewicz u. Hr. Landwirth v. Fukier
a. Warſchau. Hr. Verſ.Jnſpector v. Sallwürk a. Berlin. Hr.
Privatgelehrter Dr. Schnacke a. Gera. Hr. Fabrikant irre
a. Paris. Hr. Jngenieur Simeon a. Paris. Die Hrrn. Kaufl.
Mühlbach a. Dresden, Fiſcher u. Sondermann a. Berlin, Kron

Plenſiſcher Hof. Hr. Superintendent St F
ren r Hof. r. erintenden enger m. am. a.Trebnitz. Hr. Gaſtwirth Barth a. Reinſtedt. Hr. Rentier Seeburg
a. Geeſtemünde. Hr. Oekonom Rickelt a. Reichenbach. Die Hrrn.
Kaufl. Friederici a. Leipzig, Nieſcher a. Halle, Mertz a. Breitungen.

Rheiniſcher da Hr. stud. agr. Wieſner a. Halle. Hr. Juwelier
Hentſchel a. Halle. Die Hrrn. Kaufl. Schulz a. Münden, Stahr
brode a. Aſchersleben, Walter a. Dresden. Hr. Chemiker Dingel-
ſtädt a. Wien.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Saalkreiſe, 20 Oktober. Jm Saal-

kreiſe und im Stadtkreiſe Halle ſollen nach der auf-
geſtellten Wahrſcheinlichkeits-Ernte, d. h. den auf
Grund amtlicher Ermittelungen zuſammengeſtellten Ernte-
ausſichts-Berichten, in dieſem Jahre geerntetet worden ſein pro

Hektar: 1) An Körnern, Hackfrüchten, Handels-
gewächſen c. Weizen 2277 Kg (oder 90 pCt. der
definitiven Ernteerträge im Jahre 1878), Roggen 1608 kg
(70 pCt. Gerſte 2117 kg (84 pCt.), Hafer 2083 kg
(101 pCt.), Erbſen 1011 kg (53 pCt.), Ackerbohnen 1987 kg
(100 pCt. Wicken 1352 kg (100 pCt.), Kartoffeln 10909 kg
(91 pCt.), Zuckerrüben 20 582 Kg (79 pCt.), Futterrunkel
rüben 20 420 kg (79 pCt.), Raps oder Rübſen 1591 kg
(94 pCt.). Mithin ſind gegen die vorjährige Ernte
zurückgeblieben: Weizen um 10 pCt. Roggen um
30 pCt., Gerſte um 16 pCt., Erbſen um 47 pCt., Kar
toffeln um 9 pCt. (?7), Zuckerrüben um 11 pCt. (7), Futter-
rüben um 11 pCt. (27), Raps oder Rübſen um 6 pCt.
übertroffen wurde die vorjährige Ernte bei Hafer um
1 pCt. der vorjährigen Ernte gleich war die Ernte an
Wicken und Ackerbohnen. Gegen die Geſammternte der
Provinz Sachſen blieb Halle Saalkreis zurück: bei Weizen
um 6 pCt., Roggen um 25 pCt., Gerſte um 5 pCt., Hafer
um 7 pCt., Erbſen um 39 pCt., Wicken um 3 pCt., Kar-
toffeln um 19 pCt., Zuckerrüben um 11 pCt., Futterrüben
um 23 pCt., Raps oder Rübſen um 11 pCt. übertroffen
wurde die Geſammternte der Provinz nur bei den Acker
bohnen und zwar um 10 pCt. 2) An Stroh, Heu
und Samen von Lein und Klee: Weizenſtroh 4024 kg
(97 pCt.), Gerſtenſtroh 2480 Kg (83 pCt.), Haferſtroh
2828 Kg (99.5 pCt.), Erbſenſtroh 1871 kg (65.5 pCt.
Ackerbohnenſtroh 1599 kg (100 pCt.), Wickenſtroh 1848 kg
(100 pCt.), Wickengrünfutter (Heu) 3460 Kg (100 pCt.),
Kleeheu 3318 kg (83.5 pCt.), Kleeſamen 265 kg (90
pCt.), Wieſenheu 3279 kg (114 pCt. Es blieben mithin
gegen die vorjährige Ernte zurück: Weizenſtroh um 3 pCt.,
Roggenſtroh um 39.5 pEt., Gerſtenſtroh um 17 pCt.,
Haferſtroh um 0.5 pCt., Erbſenſtroh um 34.5 pEt., Klee-
heu um 16.5 pCt. Kleeſamen um 10 pCt. gleich der
vorjährigen Ernte ſind Ackerbohnenſtroh, Wickenſtroh und
Wickengrünfutter; übertroffen wurde ſie bei Wieſenheu um
14 pCt. Die Ernte von Halle-Saalkreis blieb gegen die
Wahrſcheinlichkeits Geſammternte der Provinz zurück: bei
Roggenſtroh um 23.5 pCt., Gerſtenſtroh um 6 pCt., Hafer-
ſtroh um 0.5 pCt., Erbſenſtroh 31.5 pCt., Ackerbohnenſtroh
um 5 pCt., Kleeheu um 1.5 pCEt., Kleeſamen um 8 pCt.
übertroffen wurde dieſelbe bei Weizenſtroh um 4 pCt.,
Wickengrünfutter um 9 pCt., Wieſenheu um 14 pCt.
gleich war ſie bei Wickenſtroh.

S Aus der Elb- und Elſteraue, d. 21. Oktober.
Ein Akt unerhörter Brutalität, welcher ein Bild von der
Verwilderung mancher Gemüther giebt, hat ſich in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag gegen 12 Uhr in
einem Reſtaurant eines Elbſtädtchens zugetragen. Zur ge-
nannten Zeit hielt vor jenem Reſtaurant ein Geſchirr,
deſſen Jnſaſſen, vier Herren, ausſtiegen und das Lokal be
traten, in welchem nur die Tochter der Wirthin und die
Kellnerin anweſend waren. Die Eintretenden wünſchten
einfaches Bier. Als die Kellnerin ihnen mittheilte, daß
ihre Herrin daſſelbe nicht führe, verließen zwei derſelben
das Zimmer, während die beiden andern „Bairiſch“ be-
ſtellten. Kaum hatte die Kellnerin ſich entfernt, das Ver
langte aus dem Keller herbeizuſchaffen, ſo ſtellten die beiden
in der Gaſtſtube zurückgebliebenen „Herren“ der Wirths-
tochter empörende Anträge, welche von derſelben entrüſtet
zurückgewieſen wurden. Darauf fielen die beiden Ehren-
männer ohne Weiteres über das Mädchen her, und als
daſſelbe um Hilfe rief und ſich nach Kräften wehrte, ver
ſtopften ſie der alſo Ueberfallenen mit deren eigenen Kleidern

den Mund und ſchlugen mit Fäuſten auf dieſelbe los bis
ein Schlag mit einem Stuhle ſie mit einer klaffenden
Kopfwunde blutüberſtrömt und beſinnungslos zu Boden
ſtreckte. Die Kellnerin hörte die Hülferufe und beeilte ſich,
nachdem ein Blick in die Gaſtſtube ſie von der Situation
überzeugt hatte, die im erſten Stock wohnhafte Wirthin zu
wecken. Während dieſer kurzen Zeit traktirten die beiden
Schläger den einen ihrer Freunde, der hereingekommen
war, ihnen Vorwürfe wegen ihrer That zu machen, mit
Fäuſten. Dann beſtiegen die Vier ihr Geſchirr, gerade als
die Wirthin erſchien, und jagten im Galopp davon; ihnen
nach einige herbeigeeilte Paſſanten, welche das Vorgefallene
ahnten. Aber weder dieſen, noch dem Nachtwächter gelang
es, das Geſchirr zum Stehen zu bringen, deſſen Jnſaſſen
übrigens jeden Annäherungsverſuch mit Stöcken, die ſie
drohend ſchwangen, zurückgeſchlagen haben würden. Statt
deſſen haben die ſofort angeſtellten polizeilichen Nach
forſchungen zu der Ermittelung des Geſchirrs, wie man
hört, eines Herrn M. in W., und hierdurch zu der Ver-
haftung der beiden Excedenten geführt. Leider befindet
ſich das Mädchen in einem Bedenken erregenden Zuſtande.

Landwirthſchaftliche Vereine in der Provinz
Sachſen.

Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen im
landwirthſchaftlichen Miniſterium zählt unſere Provinz Sachſen

of. Hr. Officier von Schmidt a. Poſen. Hr.

127 land wirthſchaftliche pp. Vereine, wovon 84 dem
landwirthſchaftlichen Centralverein als Zweigverein angehören;
43 ſind nicht centraliſirte Vereine. Unter den Zweigvereinen
des Centralvereins giebt es 69 eigentliche landwirthſchaſtliche
Vereine (Aken, Alsleben a. S., Bebra, BitterfeldDelitzſch,
Calbe a. S., Clötze, Dachwig, Dähre, Düben, Eckartsberga,
Eilenburg, Eisleben, Erfurt (Kreisverein), Erfurt (Bergfreis),
Gardelegen, Genthin, Groß Croſtitz, Günſtädt, Halberſtadt, Halle,
Heiligenſtadt, Herzberg, Holleben, Kindelbrück, Landsberg, Langen-
eichſtedtOberwünſch, Liebenwerda, Loburg, Lützen, Merſeburg,
Möckern, Mühlberg a. E., Mühlhauſen, Naumburg, Neuhaldens-
leben, Neuſchmiedtſtedt, Nordhauſen, Oebisfelde, Oſchersleben,
Queis, Querfurt, Ranis, Röglitz, Sangerhauſen, Saubach,
Schafſtädt, Schwerz (Strengbach), Seehauſen i. A., Steigra,
Stumsdorf, Tennſtedt, Teutſchenthal, Torgau, Waldſchlößchen,
Walſchleben, Weißenfels, Weißenſee, Wittenberg, Worbis,
Zabernſtedt, Zeitz), 3 land wirthſchaftliche Bauernvereine (Saal
kreis, Seekreis, Reinsdorf bei Lauchſtedt), 1 öconomiſcher
Bauernverein (Gr.Apenburg), 1 Ackerbau Geſellſchaft (Laucha),
1 LandesCulturverein (Schleuſingen), 1 landwirthſchaftliche Ab
theilung (Stendal), 5 land und feorſtwirthſchaftliche Vereine
(Arendſee, Hettſtedt, Langenſalza, Schloßbeichlingen, Wiehe), 1
landwirthſchaftlichen Verein bäuerlicher Gutsbeſitzer (Leitzkau),
1 Verein für Landwirthſchaft und landwirthſchaftliches Maſchinen
weſen (Magdeburg), 1 Pferdezuchtverein (Erfurt), 1 Renn und
Pferdezuchtverein (Merſeburg), 1 Verein zur Förderung der
Pferde und Viehzucht in den Harzlandſchaften (Quedlinburg),
1 Weinbau- Geſellſchaft (Naumburg), 1 ornithologiſchen Central
verein (Halle), 2 Geflügelzuchtvereine (Naumburg, Weißenfels),
1 bienen wirthſchaftlichen Hauptverein (Merſeburg), und 1 Cen-
tralSeidenbauverein (Merſeburg). Außerdem gehören dem Cen-
tralverbande der Provinz Sachſen die 5 anhaltiſchen Vereine zu

Bernburg, Cöthen, Gernrode, Roslau und Zerbſt, der land-
wirthſchaftliche Verein für das Fürſtenthum SchwarzburgSon-
dershauſen zu Sondershauſen, der landwirthſchaftliche Verein zu
Arnſtadt im Fürſtenthum SchwarzburgSonderhauſen, ſowie der
land wirthſchaftliche Verein für das Herzogthum Gotha zu Gotha
als Zweigvereine an. Zu den nicht centraliſirten Ver-
einen gehören: 3 landwirthſchaftliche Vereine (Bismark, Schön-
hauſen Dölau), 1 Gartenbau und landwirthſchaftlicher Verein
(Aſchersleben), 7 Gartenbauvereine (Erfurt, Halberſtadt, Halle
a. S., Langenſalza, Magdeburg, Suhl, Torgau), 2 Verſchöner
ungsvereine (Erfurt, Stendal), 2 Gärtnervereine (Erfurt, Halber
ſtadt), 1 Gärtnergehülfenverein (Nordhauſen), 1 Centralverein
für rationelle Bienenzucht (Magdeburg), 5 Bienenzüchtervereine
(Erfurt, Kirchheim, Kötſchau, Lammsdorf, Merſeburg), 1 Verein
der Bienenväter (Halle), 4 Vereine für Geflügelzucht und
Vogelſchutz (Eisleben, Quedlinburg, Suhl, Zeitz), 1 deutſcher
Verein zum Schutze der Vogelwelt (Halle), 1 Thierſchutzverein
(Mühlhauſen), 1 Thierſchutz- und Geflügelzuchtverein (Langen-
ſalza), 1 Reiterverein (Magdeburg), 1 Rindviehzuchtverein
(Jerichow), 1 Schafzüchterverein (Langenſalza), 2 Fiſchereivereine
(Magdeburg, Merſeburg).

Vermiſchtes.
[Falſche Fünfzigmarkſcheine.] Jn einem Orie ſder

Schweiz ſind nach einer Benachrichtigung an die Berliner Polizei

Fünfzigmarkſcheine gefaßt und bei ihnen eine große Anzahl ſolcher
Scheine deſſelben Fabrikats gefunden worden. Eine Anzahl
Exemplare ſind hierhergeſandt worden behufs Feſtſtellung der
Merkmale der falſchen Scheine. Dieſelben haben einen ſchmutzig
weißen Grundton auf der Vorderſeite, während die ächten einen
hellgrünen Grundton haben. Auf der Kehrſeite haben ſie einen
ſchmutzig braunen Druck auf lehmfarbigem Grundton, während
die ächten auf der Kehrſeite einen dunkelgrünen Druck auf einem
hellroſa Grundton haben. Von den noch wenig benutzten ächten
50Markſcheinen ſind falſche auf den erſten Blick zu unterſcheiden,
nicht aber von den ſchon im Verkehr befindlichen ächten Scheinen.
Ein beſonderes Merkmal der ächten Scheine iſt, daß dem An-
ſchein nach ſämmtliche Falſificate eine und dieſelbe Nummer
tragen (Ser. J., Fol. 4, Lit. 13 Nr. 016886), während von den
ächten jeder eine beſondere Nummer hat. Der Druck der Falſificate
iſt offenbar Buchdruck, während der der ächten Knpferdruck iſt.
Jn dem Wort „verfälſcht“ (in der am Rand befindlichen Straf-
beſtimmung) iſt der Druck der Buchſtaben „Isc“ verwiſcht, ebenſo
in der Namensunterſchrift: „Hering“ der Buchſtabe „r“.

[Die Exkaiſerin Eugenie will nach dem Zululande
pilgern. Der bonapartiſtiſche Pariſer „Gaulois“ ſchreibt: „Die
Kaiſerin hat ihrer Umgebung angekündigt, daß ſie Schottland
im nächſten Februar verlaſſen würde, um eine Reiſe in das
Zululand zu unternehmen und daß ſie auf dem Fleck ferner
Erde knien und beten wollte, welcher mit dem Blute ihres un-
glücklichen Sohnes getränkt worden iſt. Der Entſchluß der
Kaiſerin iſt unwiderruflich: die achtungsvollen Einwendungen,
denen ſie in ihrer Umgebung begegnete, mußten gegenüber dem
formellen Willen der erhabenen Verbannten weichen.“

[Ein Kaſſſiber an einen Miniſter] d. h. ein aus dem
Gefängniß geſchmuggeltes Schreiben dürfte wohl zu den Unmög-
lichkeiten gerechnet werden und doch iſt nach dem „Tgbl.“
ein ſolches von einem Unterſuchungs-Gefangenen der Berliner
Stadtvoigtei an den Herrn Juſtiz- Miniſter franco und ein-
geſchrieben abgeſandt worden. Der Kaſſiber, welcher eine Be
ſchwerde enthielt, iſt vom Herrn Miniſter an den Präſidenten
des Landsgerichts abgegeben worden, welcher den Gefangenen
durch die Stadtvoigtei Direktion beſcheiden ließ, ohne, wie man
erwarten ſollte, eine Disziplinarſtrafe für das vorſchriftswidrige
Schreiben und Abſenden des Schriftſtückes verfügt zu haben.

[Ein Denkmal für einen fünfzehnjährigen
Republikaner.) Jn Palaiscan (Seineet-Oiſe) wird dem
fünfzehnjährigen Bauernknaben Jofef Bara ein Denkmal errichtet
werden. Bara wurde am 7. December 1793 von ver ariſtokratiſch-
klerikalen VendéeArmee gefangen genommen und erſchoſſen, weil
er nicht „vive le Roi“ rufen wollte. Schon der Convent
decretirte dem kleinen Bara die „honneurs du Panthéon“
und beſtimmte außerdem noch, daß dieſe ganze Szene auf Koſten
der Republik durch einen Kupferſtich verewigt werden ſolle,
welcher an alle Elementarſchulen des Departements zu vertheilen
ſei. Selbſt der große Meiſter David und der Dichter Chénier
haben den kleinen Republikaner verewigt.

[Ja, die Frauen!] Jn Rio de Janeiro ſtand kürzlich
eine Frau vor Gericht, um ſich dafür zu verantworten, daß ſie
einen Vorübergehenden mit kochendem Waſſer übergoſſen und
ſchwer beſchädigt habe. Zu ihrer Vertheidigung brachte ſie vor,
daß ſie die vorübergehende Perſon für ihren Ehemann ge-
halten habe.

[Wahrhaft unerreicht] in Bezug anf Humanität ſteht
wohl ein Einbrecher da, gegen den am 16. d. M. die Straf-
kammer zu Grätz verhandelte. Der betreffende Biedermann

hatte mittelſt Einbrechens eine Räucherkammer in Otusz ausge
räumt, ließ jedoch, ehe er die geſtohlenen Schinken verkaufte,
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in Situation der Bahn und ſpricht die Hoffnunvor einigen Tagen zwei Perſonen bei der Ausgabe falſcher Fri hof

dieſelben erſt in Neutomiſchel auf Trichinen unterſuchen. Nach
dem er ſich davon überzeugt, daß das geſtohlene Fleiſch trichinen-
frei war, brachte er daſſelbe beruhigten Gewiſſens unter die
Leute. Jndeß ſelbſt dieſer Akt der Humanität ſchützte den
„gewiſſenhaften“ und „reellen“ Dieb nicht davor, daß ihn die
Strafkammer, deren Sympathie er in Folge mehrerer anderer
Verbrechen nicht gewinnen konnte, zu 10 Jahren Zuchthaus
verurtheilte.

[Ueber einen gräßlichen Mord berichtet das „Coſeler
Stadtblatt“ unter dem 19. d., wie folgt: Der Briefträger
Pannek, überall als freundlich, gefällig, nüchtern und beſcheiden
bekannt, hatte ſchon öfter durch Poſtkarten Zahlungsmahnungen
über Schulden erhalten, die nicht er, ſondern ſeine Ehefrau
kontrahirt hatte. Als er ihr wegen ihres Leichtſinns am Mitt-
woch Vormittag gerechte Vorwürfe machte, gerieth das böſe
Weib in raſende Wuth, die ſich in den Worten Luft machte:
„Eins von uns Beiden muß heut noch krepiren“. Ein Soldat
der 6. Kompagnie war Zeuge der Scene. Inzwiſchen verließ
Pannek ſeine Wohnung in der Kriegsbäckerei am Bauhofe, um
ſeine Tour zu begehen. Als er am Abend aus dem Dienſte
zurückkehrte, erhielt er unverſehens beim Eintritt in die Stube
einen ſo wuchtigen Schlag auf den Kopf, daß er ſofort nieder
ſank. Seine Schwiegermutter hatte ihn mit einem Brecheiſen
furchtbar getroffen. Auf den Niederſinkenden eilte ſodann die
Ehefrau zu und bearbeitete ſeinen Kopf mit einem hammerähn-
lichen Jnſtrumente. Kein Wunder, daß der ärmſte Mann dieſer
Wuth erlag und unter den auf ſein Haupt fallenden Schlägen
ſeinen Geiſt aufgab. Auch ſoll der Bruder der Frau und das
älteſte der 6 Kinder ſich an dem Mord betheiligt haben. Um
den Verdacht des Mordes von ſich abzulenken, wird der Körper
des Erſchlagenen auf der Stubendiele liegen gelaſſen, die in der
Stube befindlichen Schäffer und andere hölzerne Gefäße werden
mit ſeinem Blute beſudelt, die Mütze, von Blut getränkt, wird
auf dem Wege zwiſchen Pfarre und Magazin niedergelegt. Dieſe
Manipulationen hatten den Zweck, den Glauben hervorzurufen,
daß Pannek, betrunken nach Hauſe kommend, unterwegs öfter
hingefallen ſei und ſich dabei blutig geſchlagen habe und daß er
beim Eintritt in ſeine Wohnung durch einen abermaligen Sturz
an die erwähnten Schäffer ſich die tödtlichen Verletzungen zuge-
zogen habe. Der Schädel war vollſtändig geſprengt. Die
Schwiegermutter giebt ſich als alleinige Thäterin an.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Berlin -Anhaltiſche Eiſenbahn. Der Verwaltungsrath

genannter Bahn hat im Einverſtändniſſe mit der Direktion eine
außerordentliche Generalverſammlung der Aktionäre aufden 29. d. M. berufen, in welcher darüber Veſchiuß gefaßt werden

ſoll, ob auf Grund der Offerte der königlich preußiſchen Staats
regierung vom 27. Auguſt d. J. in Verhandlungen über die Ueber-
laſſ un des Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn Unternehmens an den
preußiſchen Staat einzutreten ſei. Wie in der Einladung zu
der Generalverſammlung ausgeſprochen iſt, haben die Verwaltungs-
vorſtände ſich nicht ermächtigt gehalten, ohne vorherige Zuſtimmung
der Aktionäre Verhandlungen auf der in der Offerte der Regierung
bezeichneten Baſis der Gewährung einer 4prozentigen Rente in
preußiſcher konſolidirter Staatsanleihe zu führea. Die Vorlage der
Verwaltungsvorſtände belegt dies mit einer Ueberficht der finanziellen

aus, daß mit der
Beſſerung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe gerade das innere Gebiet
der Berlin Anhaltiſchen Bahn fich ſchnell heben und dieſe Hebung
derſelben faſt ausſchließlich allein zu Gute kommen werde. Das
Aktienkapital und die Prioritätsſchuld ſind nahezu gleich; die Be
laſtung des Unternehmens mit Zinſen iſt im Verhältniß zu andern
roßen Privatbahnen günſtig Die Vorlage hebt hervor, daß der
erſonenverkehr ſchon im vorigen Jahre eine Steigerung aufgewieſen,

die auch in dieſem Jahre fortdauert; es ſei zu erwarten daß die
Eröffnung des neuen Berliner Bahnhofes eine günſtige Einwirkung
auf den Berliner Verkehr üben werde und daß die Perſonenfrequenz
7 weiter hebe. Sie verfehlt dabei jedoch nicht, daß die Verhältniſſe

es Güterverkehrs ungewiſſer liegen. Theils wird dieſer weit mehr
als der Perſonenverkehr von ungenmgen wirthſchaftlichen Zuſtänden
beeinflußt, theils wird dieſer beſonders durch die Einwirkung der
Auffichtsbehörden auf das Tarifweſen beeinflußt, und endlich ſei auch
die Möglichkeit naheliegend, daß, wenn Nachbarbahnen in den Be
trieb des Staates übergehen, von deren Verkehr ein Theil von der
hisyer benutzten Berlin- Anhaltiſchen Bahn auf Staatsbahnrouten
abgelenkt wird. Es ſei daher natürlich, daß dieſe Verhältniſſe einem
Käufer Anlaß bieten, ſeine Offerte möglichſt niedrig zu bemeſſen;
für ihn iſt der Moment zum Kaufen der denkbar günſtigſte, für den
Verkäufer der denkbar ungünſtigſte, und es ſei ſehr unwahrſcheinlich,
daß Verhandlungen jetzt einen dem wahren dauernden Werthe ange
meſſenen Preis erzielten, zumal die Spekulation ſelbſt bei einem
Du niedrigeren Preiſe unter Umſtänden gute Geſchäfte machen
önne.

Jn Maryland (Ver. Staaten) geht man damit um, in
einem größeren Maßſtab die Zuckerrübeninduſtrie einzuführen.
Ein Correſpondent des Philadelphia Ledger“ giebt darüber nähere
Auskunft. Mehrere deutſche Fabrikanten und Sachverſtändige haben
ſich erboten, nach Baltimore zu kommen, im Beſitze des nöthigen
Capitals für die Errichtung einer großen Rübenzuckerfabrik und mit
den neueſten und vervollkommnetſten techniſchen Apparaten, welche die
Ausnutzung der Zuckerrübe bis auf den letzten Tropfen des Gehaltes
geſtatten, verſehen. Dieſelben werden gleich eine Anzahl in der Pro
duction geſchulter Arbeiter mitbringen. Sie ſtellen dagegen die ein-
dige Forderung, daß ihnen die Anpflanzung von deutſchen Zuckerrübenm Umfang von 2000 Acres oder neßr garantirt werde, wobei ſie
ſich verpflichten würden, die geſammte Ernte nach dem Satz von 5
Dollars pro Tonne abzunehmen. Da gutes Land bis zu 30 TonnenZuckerrüben pro Acre erzeugen kann, v glaubt man, daß Farmer

von Maryland bereitwillig auf das Anerbieten eingehen werden
man giebt ſich daher der Hoffnung hin, daß Tauſende von Acres
im nächſten Frühjahr mit Zuckerrüben bepflanzt ſein und das bis
dahin ausgeführte Etabliſſement in volle Nahrung ſetzen werden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. October.

Das barometriſche Minimum hat ſich nach Stockholm fortge-
pflanzt, auf den britiſchen Jnſeln iſt der Luftdruck ſehr ſtark ge
u dort, wie im Nordſeegebiete geriet nordweſtliche Winde,

ie in der öſtlichen Nordſee ſtürmiſch, ſonſt meiſt mäßig wehen.
Die ſüdliche Oſtſee hat friſchen bis ſtürmiſchen Südweſt und Weſt.
Jn ganz Deutſchland iſt die Temperatur geſunken bei unbeſtändigem,an der Weſtgrenze aufklärendem Wetter. An der britiſchen Oſtkuſte

herrſcht wolkenloſer Himmel.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle
21. October g. 6 U prchm. 2 ü.ſbds. I Minne

Luftdruck Par. Linien 32845 32942 351,.12 32966
Luftdruck Millim 740 92 743 12 746.95 743 66Dunſtdruck Par. Linien 2 84 262 2 38 2,61
Dunſtdruck Millim. 6,41 5,92 5 37 5,90

Druck der Par. L 325, 61 326,80 328,74 32765
trockenen Luft Mill. 734 51 737,20 741,58 737,76
Rel. Feuchtigkeit 91,0 73,2 87,8 810Wärme Réaum a. 5,0 6 3,4 5,0Wärme Celſius 6,25 8,25 4,25 6,25Wind SW I. SW 2. SW I.immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 19.) heiter 3. trübe 6.

olkenform Nimbus. I Nimbus. Cu. Nimb.,
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der t J October 2,0 R.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß

furt am 22. Octbr. 0,97 Meter über 0.



Kunſt und Wiſſenſchaft.
Prof. Nordenſkjöld iſt, laut eines bei Dickſon in Gothen-

burg eingegangenen Telegramms, am 17. October von Yokohama
in Hiogo eingetroffen und Tags darauf nach Nagaſaki weitergefahren.
Am 1. December denkt er Singapore und am 22. December Point
de Galle auf Ceylon zu erreichen.

Heinrich von Ende, der tüchtige Journaliſt, deſſen Kor-
reſpondenzen in der „Augsb. Allg. Ztg.“ ſeinen Namen auch bei uns
bekannt machten, iſt in Chicago am 27. September geſtorben.
H. v. Ende war der Sohn eines kurheſſiſchen Miniſters.

Hildebrandt, der bekannte Afrikareiſende, hat aus Noſſiba
auf der Jnſel Madagascar am 7. September ein Schreiben nach
Bremen geſandt, dem die „Weſ. Ztg.“ folgende intereſſante Mitthei
lung entnimmt: Hildebrandt hat eine Reiſe nach Beravi gemacht.

Düſſe

achtet ſind.

Risenbahn fahrten (C Courierzug, S r P Perſonenzug, G gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgang in der Richtung
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0) 8 U. Vm. (P)*, 2 U. Nm. (P) 5 U.

37 M. Nm. (0), 6 U. Ab. (P)*, 9 U. Ab. (C.)
Die mit bezeichneten Züge haben in Bitterfeld nach e

Ankunft in Halle: 41. 24 M. Mrg. (P). 7Z U. 24 M. Mrg. (G, nur
von Bitterfeld), 10 U. 6 M. Vm. (P), 11 U. 39 M. Vm. (0), 5 U. 43 M.
Nm. (P) 10 U. 58 M. Nchts. (0O).0

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 10 M. Vm. (P), 9 U. 10 M. Vm. (P),U. h Vm. (8), 2 U. Nm. (P), 9 U. 45 a Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 30 M. Vm. (P), 1 U. 12 M. Nm. (P),5 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. 50 M. Ab. (8), 10 U. 33 M. Ab. (P).
Nach Vienenbur g (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 10 M. Vm.

nP), 11 u. 35 M. Vm. m. Perſ.-Preiſen), 1 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M.
b. (P).Ankunft in Halle:z 7 U. 25 M. Vm. (6), 9 U. 58 M. Vm. (P), 1 U.

18 M. Nm. (P), 5 U. 30 M. Nm. (P), 8 U. 38 M. Ab. (E m. Perſ.-Preiſen).
Nach Cottbus, Guben, Poſen, Sorau: Abg. 8 U. Vm. (P), 1 u

33 M. Nm. (8), 7 U. 34 M. Ab. (P, nur bis Finſterwalde).
r 7 U. 29 M. Vm. (P, von Falkenberg), 1 U. Nm. (P)
7 U. 4 M. Ab.Gon Breslau vie Sorau-Sagan: Abg. 1 U. 33 M. Nm. (S).

on Breslau via Soraun Kohlfurt 7 U. 4 M. Ab.
Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7. u. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.

(P), 1 u 35 M. Nm. 8 M.
Ankunft in Halle: 4 U. 57 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm ((S m.
erſ.-Preiſen) 11 U. 25 M. Vm. (E), 1 u. 7 M. Nm. (P), 3 U. 58 M. Nm.5 U. 40 M. Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. o U. 17 M. Ab. (0), 16 u

45 M. Ab. (P), 12 U. 10 M. Nchts. (0), (Perſonenbeförderung verſüchsweiſe
bis auf Weiteres: ab Leipzig 11 U. Ab.).

Nach Magdeburg 5 U. 7M. Vm. (P), 7 U. 44 M. Vm. (S8 m. Perſ.Preiſen),v i. s m 1 u. 25 M. Nm. (P), 5 U. 51 h Nm. (P), 9 U.
22 M. Ab. (0), 10 U. 58 M. Ab. (P).Ankunſt in Halle: 7 U. 46 M. Vm. (0C), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 I.
26 M. Nm. p. 5 U. 6 M. Nm. (8 m. Perf.-Preiſen), 7 U. 24 M. Ab. (P),
s u. 53 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5U. 45 M. Mrg. (P) 7 U. 53 M. Vm. (8), 10 U. 16 M.
Vm. (P)“, 11 U. 46 M. Vm. (8), 1 U. 55 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Nm. (P, 9 U.
Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (S).

Die mit bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die
Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen
9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M. Nm., 8 U. 3 M. Ab.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 31 M. Vm. (P).
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 17 M. Nm. K“ 5 U. 19 M. Nm. (P), 5 U. 31 M.
Nm. (8), 8 U. 55. M. Ab. (8), 10 U. 51 M. Ab. (P).

Personenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerk
des Poſthalters vom Poſthofe hier 6 U. früh u. 3 U. Nm. und trifft in Sal
münde 7, U. früh u. 4 U. Nm. ein. Von r nach Halle8 U. früh u. 5* U. Ab. und trifft in Halle 10 U. Vm. und 7 U. Ab.
ein. Fet 1 St. 45 Min.

Nach Schafſtädt Poſt-Omnibus täglich, und 3 U. Nachm. T
hof 57 durch Lauchſtädt 4 U. 55 M.--5 U. 5 M. N., trifft 5 U. 50 M. N.
in Schafſtädt ein, r 4 U. 30 M. früh von dort zurück, du Lauchſtädt
5 U. 15 M. 5 U. 25 M. früh und trifft 7 U. 20 M. Morg, wieder hier ein.

Omnibus- Fahrten Von Halle nach Giebichenſtein Nachm. 2, 3, 6, 7
und 8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha: Vorm. 9 und 11 Uhr,
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 9 und 10 Uhr.

Von Giebichenſtein nach e Nachm. 3, 4, 7, 8 und 9 Uhr.
Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle: Vorm. 7 und 10 Uhr,

Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr.
e

Halliſcher Cages- Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 23. October:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. v. 8—1. Bücher-Ausleihung v. III.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3--6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

athhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. Il.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm., 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4--5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache, offene Bibliothek und
Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsftr. 53.

Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2 6 Uhr Nm.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Rechnen, Bauklaſſe, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch und Rechnen.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
De Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant e 5 4.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Sadwerkes ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in T a

ndwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Gr. Symphonie- Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector W.
Halle: Ab. 8 im Neuen Theater.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Bajazzo und ſeine Familie“, Charakterbild.
Kunſt-Soiree von Jukes a. Kopenhagen über Thorwaldſen: Ab. 8 im Saale des

„Kronprinzen“.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel
Malz, Kleien-, Seifen-, Eiſen aromatiſche, tennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt R geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im J und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.
Der Frauen Verein zur Armen und Krankenpflege

wird auch in dieſem Jahre wieder einen Weihnachtsbazar veran

wo der unglückliche Reiſende Dr. Chr. Rutenberg ermordet worden.
Herr Hildebrandt hat an der Unglücksſtätte ein Steinmonument er-
richtet; der Leichnam war trotz ſeiner Bemühungen nicht mehr auf-
zufinden, da die Mörder ihn in einen reißenden Gebirgsbach ge-
worfen haben. Herr Hildebrandt hat den Ort photographirt und
ſendet ein Bild nebſt dem letzten Tagebuche mit ſtenographiſchen
Auf nach Bremen.
entdeckte noch einen Planeten zwölfter Größe, deſſen Ort für Mitter-
nacht ſo angegeben iſt:

itternacht
17. Ockt. Pola

Die Neuheit vorausgeſetzt, ſteigt hiermit
kleinen Planeten auf 207, wovon 45 nur in einer Erſcheinung beob-

werden aufgefordert dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder

A, C. D. 163,40
Lombarden 135,

dorf, 20. Oktober. Herr Direktor Joh. Paliſa in Pola

nördliche Declination Octbr Novbr.
14 Grad 13

a 5“

die Anzahl der bekannten

Rectaſcenſion
2 Uhr 18 Min. 52 Sec.

tägliche Bewegung 64 Sec.

Roggen.

Gerſte loco 140--200.

e -=v„«»mW-»mmmmmmmmm5 ehe
Polytechniſche Geſellſchaft.

Verſammlung Donnerstag d. 23. d. M. Ab. 8 Uhr im „Hotel
zur Tulpe“. Herr Director Dr. Plettner: „uUeber die Königliche
Erzgießerei in München.“ er Vorſtand.

Zekanntmachnungen.

Halle a. d. Saale, am 14. October 1879.
In dem Konkurſe über das Vermögen des Schneidermeiſters und

Kleiderhändlers Johann Elias Carl zu Halle a/S. iſt zur An
meldung der Forderungen der Konkurs-Gläubiger noch erne zweite Friſt
bis zum 18. November 1879 einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben,

nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 9. September er.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt aufden 25. November er. Vormittags 10 Uhr
vor dem Amtsgericht Abtheilung VII im Gerichtsgebäude Terminszim
mer Nr. 31 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in demſelben die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts -Anwälte
Herzfeld, Krukenberg, von Radecke, Otto, Schlieck-
mann, Seeligmüller, Wippermann, Fiebiger und Göcking
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Amtsgericht, VII. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die zweite Lehrerſtelle in Reinsdorf bei Nebra, mit einem

Einkommen von 900 Mark incl. freier Wohnung und Heizung, wiad
zum 1. November e. vakant.

Bewerber um dieſe Stelle wollen ſich unter Einreichung ihrer Qua
lificationszeugniſſe bei dem unterzeichneten Patronate ſchleunigſt melden.

Zingſt bei Nebra, den 21. October 1879.
Das Privat-Patronat von Reinsdorf.

von Melldorfſf.
Im-Saale des Hotel zum Kronprinzen.

Heute Donnerstag den 23. October:

Gr un ärdes Herrn Echwardi Jukes aus Kopenhagen
über die weltberühmten Werke des däniſchen Bildhauers
Thorwaldsen, unter plaſtiſcher Vorführung deſſen

ſchönſter Werke in natürlicher Größe.
Zum Schluß: Unübertroffene Anſichten der ſchönſten Ge

genden der Welt photographiſche Aufnahme) in 3000facher Vergröße-
rung. Eskimos, Nordlicht, Gletſcherwanderung, Reiſen durch ſämmt-
liche Staaten Europas, das Jnnere berühmter Paläſte, Kirchen und
Tempel, Reiſen durch Aſien, Afrika, Amerika c. c.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr Abends.
Entrée: Reſervirter Platz 2 1. Platz 1 50 Vorverkaufs-

billets zu 1,50 u. 1 ſind zu haben bei den Herren Schroedel
Simon am Markt u. Heinrich Karmrodt, Barfüßerſtraße,

ſowie auch vor Eröffnung der Kaſſe im Hotel zum Kronprinzen.

Feinen holländischen Tabak der Firma sohut- Marke
Henricus Oläenkott H. Zoon à bie.

ter Ansterd am
empfehlen Otto Thieme, M. C. Wer-
ther Cie. und Düben Herrmaun,

Hauptdepöts für Halle.
Depöts in Eisleben bei Herren A. F.

Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt,
Bitterfeld b. Hrn. G. B. Pötuseh.

Halfkanaster Superfyne Varinas pr. W 135
Vuomiälien-Wappen.

P oort Varinas I. y v 170H Zoort u 140,, Babia Krüull n I185MZoort. u v 440,, Varinas 0 v v vFyne Shag 110,, Maracaibo Kanaster 260
Varinas en Portorico 120,, Cuba Kanaster „260
Canaster I. 130 Curaçao Kanaster 310Die Tabaks teuer wurde erböht von 12 auf A2 Pf.
per Pfd. Obige Preise enthalten eine vorläufige Erhöhung
von nur 10 P. per Pfund.

2500 Stück Seit
Ein kleines Landgut mit 40

Morg. Acker guter Boden iſt ver ſtämme, ein und zweijähriger
änderungshalber aus freier Hand Veredlung, ſind aus der Baum-

ſchule des Rittergutes Sylda beiſtalten, deſſen Erträgniß den Hülfsbedürftigen unſerer Stadt zu gute
kommen ſoll. So wie ſonſt ſollen auch diesmal die zur Ausſtellung
kommenden Gegenſtände in einem Nähverein angefertigt werden, der
von jetzt ab jeden Donnerstag Nachmittag 2 Uhr in den Räu-
men der Anſtalt, Martinsberg 1A, ſtattfindet.

Eine rege Theilnahme an dieſem Nähverein iſt uns ſehr erwünſcht,
und deshalb ſprechen wir auch allen den Damen welche ein Jntereſſe
an unſerm Wirken nehmen, den Wunſch aus, ſich an den bezeichneten
Tagen recht zahlreich einfinden und uns hülfreiche leiſten zu wollen.

er Vorſtand.

verkaufen. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Aſchersleben abzugeben.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin,
BergiſchMärkiſche 91,

Rheiniſche 146 80.
Oeſterr Cred.-Act. 457 50

104,80. Tendenz geſchäftslos.
Berliner Getreide- Börſe.

Weizen (gelber) Octbr.Novbr. 236,50. April-Mai 247.50 ermattend.

den 22. October 1879.
50 Cöln-Mindener 142 Oberſchleſiſet

Oeſterr Staatsbahn 456,50.
Preutz Conto

159 50. Novbr. Decbr. 161- April-Mai
170 50, beſſer.

Hafer (Herbſthafer). Octbr.-Novbr. 142,
Sviritus loco 55,70. October 55,70. April-Mai 60,10, ermattend.
Rüböl loco 54 50 Octbr Novbr. 54 10. April-Mai 56,60.

2 —2

f2 4Cafe David
ladet ergebenst zum Nachabonne-
ment folgender Zeitungen ein:

Augsburger Allgemei-
ne Zeitung,

Berliner Wageblatt,
Cöln'sche Zeitung,
Das Kleine Journal,
Dentsch. Montagsblatt.,
Frankfurter Wochen-

blatt,
Gerichts-Zeitung,
HMalle'sche do.
Halle'sches Tageblatt,
Kreuzzeitung,
Leipziger Tageblatt,
Magdeburger Teitung,
National-Zeitung,
Nene Vreie Presse,
Post,
BReichsanzeiger,
St. Petersburger Dent-

sche Zeitung
Saale-Zeitung,
Schlesische Zeitung,
Tagesanzeiger,
Tribüne.
Kladderadatsch,
Fliegende Blätter,
SchalkK,
VIK,
Wespen,
Wiener Vigaro,
Wiener Lirft,
Daheim,
Gartenlanbe,
Buch für Alle,
Veber Land und Meer.

hefte.
IIIustrirte Teitung,
Nord und Säd,
Bazar,
Modenwelt,
Journal amusant.

Kapitalien von 1500 7500.
ſind auf gute Hypothek auszuleihen
durch G. Martinius.

Guts-Verkauf.
Ein Oekonomiehof in einer

lebhaften Fabrikſtadt m. Eiſen
bahn, beſtehend aus maſſiven, theil
weiſe neu gebauten, herrſchaftlich
eingerichteten Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden mit großem Hof u.
ſchönem Garten, ſowie ca. 70 Mg.
Feld u. Wieſe, guter Boden, wo
bei noch etwa 80 Morg. Pachtfeld
bewirthſchaftet werden Alles in
ſehr gutem Stande, iſt zu verkau-
fen. Forderung: 18,000 Adr.
sub G. an H. Graefe, gr.Märkerſtr. Nr. 7 erbeten.

Vermiethung.
Auguſtaſtraße 54 iſt die Parterre

Wohnung nebſt Laden zu vermie-
then u. 1. Jan. n. J. zu beziehen.
Näheres gr. Steinſtr. Nr. 63.

Gr. Ulrichsſtraße 12 iſt die
II. Etage zu vermiethen u. Oſtern
zu beziehen. Gustav Glück.

Lebende Hummern, empfinX Wih. Schubert

Frische Trüffeln,
Aecht Kieler Sprotten,
Heklenburger Spickaal,
Aal in Gelée, empfing
Wilh. Schubert,

große Stein u. große
Ulrichsſtraßen-Ecke.

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekann

ten Woll Schweißblättern,
die nicht kühlen u. nie Flecken
in den Taillen der Kleider ent-

Meinberg, Gärtner.
Ein in Küche und Hausarbeit

erfahrenes Mädchen welches
gute Zeugniſſe beſitzt, wird zum ſo-
fortigen Antritt, ſpäteſtens zum 1.
November geſucht. Näheres un
ter R. V. 3300 durch Rud.

Ein junges Mädchen ſucht bal-
digſt Stellung in einem feinen bür-
gerlichen Haushalte als Stütze der
Hausfrau in der Stadt oder auf
dem Lande. Adreſſen unter H. S.
beförd. Ed. Stuckrath in der
Exped. d. Ztg. FIosse, gr. Ulrichsſtr. A.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtehen laſſen, hält für Halle und
Umgegend wie bisher in vorzügli-
cher Güte allein auf Lager: die
Tapiſſerie-Manufactur von
II. E. Miütlacher, gr.Steinſtr. S. Preis per Paar
50 3 Paare 1 40

Frankfurt a/O. im Oct. 1879.
Robert v. Stephani.

W'estermanns Monats-
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